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die Reparationskommiſſion in Berlin
Wie wir erfahren, iſt geſtern abend um 6 Uhr die Repa

rationskommifſion in Berlin eingetroffen. Den Vorſitz
tat ein Franzoſe. Die Mitglieder der Kommiſſion bewahren
cuch den Vertretern der ihr naheſtehenden ausländiſchen Preſſe
gegenüber tiefſtes Stillſchweigen. Sie erklärten, daß ſie in den
nächſten Tagen ausſchließlich vertrauliche Beſprechun-
gen hätten. Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß dieſe
veſprechungen zunächſt nur mit den Berliner Ententebehörden
ſtattfinden. Die Beratungen mit den zuſtändigen deutſchen Re

gefeht gerungsſtellen dürften erſt darauf begir. nen.

J Geſehne 7m n Aus Paris wird über die Abſichten der Reparationskommiſſion
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der Abreiſe nach Berlin von einem Mitarbeiter der „Jnfor-
nation“ über den Zweck der Reiſe befragt worden. Dubois hat
geſagt, daß der Zweck der Reiſe in einer Prüfung der deut-
ſchen Lage beſtehe, und daß der Aufenthalt der Kom-
miſſion in Deutſchland acht bis zehn Tage, wahrſcheinlich
cher länger, dauern werde. Er hat ziemlich deutlich hinzugefügt:

„Vir wollen uns ſelbſt an Ort und Stelle unter-
An RM rihten, um Jrrtümer und Zeitverluſt bei der Uebermittelung

r r der Angaben zu vermeiden. Die Kommiſſion wird ihre
en n entſheidung in Berlin treffen und ſie wird nicht die
und dafür Rückkehr nach Paris abwarten, um Entſchlüſſe zu faſſen und ſie
r Peförden M fiziell mitzuteilen.“
eboten. Ken Dieſen Bemerkungen des Vorſitzenden der Kommiſſion fügt
Vormittag
bot darin n das Blatt aus anderen Jnformationsquellen hinzu, was angeb

Es beſhh h das Programm der Kommiſſion ſein ſoll. Es ſoll
ſte gleigf geſprochen werden
ſentlih v l. über die Zahlungen am 15. November und
r U Dezember, die aus dem Ertrag der Zölle und der 26proz.
ch ermäßi Ausfuhrabgabe zu decken ſind;
eisforderung 2 über die Reparationszahlung von 500 Millionen
elt Eoldmark am 15. Januar 1922;

3 über die Bedingungen, welche die Jnduſtrie der Reichs
regierung für eine Kredithilfe ſtellt;

4. über die Auswirkungen der Spekulation und den Nieder-

eise,
November

Station
Nnobeas gang der Mark auf die Zahlungsbeſtimmungen vom 5. Mai;

Zentner
4herrn Rathenaus „Erfolg“

Der Reparations- Ausſchuß des Reichswirt-Haftsrates beſchäftigte ſich in einer gemeinſamen Sitzung
7 mit dem Kohlenausſchuß am 9. d. M. mit den Wiesbadener

Protokollen vom 6. und 7. Oktober 1921 (Abkommen Rathe-
reuLoucheur). Reichsminiſter a. D. Dr. Rathenau erläuterte
und verteidigte das Abkommen in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied

lelt des Reichswirtſchaftsrates. Jn der anſchließenden lebhaften Be
ſprechung kam zum Ausdruck, daß im Mittelpunkt der Erörterung

t, gesund des Abkommens die Frage ſtehen muß, welche Wirtſchafts, Sozial
hoker, ind Finanzpolitik die Durchführung ſicherſtellen kann. Es handelt

ſch dabei in erſter Linie darum, ob es möglich iſt, ein Produktions
Novembe I wramm aufzuſtellen, durch welches Deutſchlands Wirtſchaft ſich
Zelt m einer konjumtwen in eine produktive Volkswirtſchaft verwan
820 n delt, oder zum mindeſten eine Balancierung der Handelsbilanz
d eintrikt. Es wurde betont, daß dieſes Ziel ohne Einſchränkung des
fus Lurusgüterverbrauchs in Deutſchland nicht erreicht werden kann.

Die Finanzpolitik muß der Belaſtung des inneren Etats durch die
833 g gandung der Anrechnung eines Teils der Sachleiſtungen auf
v h ebarationskonto Rechnung tragen. Als beſonders günſtig wurde

von verſchiedenen Seiten hervorgehoben, daß das Wiesbadener
lommen der Jnduſtrie eine Beſchäftigung auf lange Friſt ge
rährleiſtet, was angeſichts der hinter der augenblicklichen fieber

n. aſten Konjunktur drohenden Kriſe beſonders wichtig erſcheint. Die
erung der damit zuſanemenhängenden großen Fragen der
Keſamtwirtſchaft ſoll im Reparations-Ausſchuß, im Zuſammen
eng mit dem Entwurf einer „Kreditvereinigung der deutſchen Ge
Eerbe“ am Donnerstag, den 17. d. M. ſtattfinden.

v

2800 d Im Zuſammenhang damit iſt eine Auslaſſung in der
n e n en größtem Intereſſe in der Rakhenaus „Erfolg“v. 100 kg in Viesbaden in das rechte Licht gerückt wird. Es heißt da:

Rohrink Vährend bei den anderen Alliierten der Widerſtand
ütte Eeen das Wiesbadener Abkommen zuſehends ſich verſteift,
erdanden vie aus den Nachrichten gerade der letzten Tage erſichtlich

geht man auch in Frankreich ſelbſt daran, es gründlich
h Wotieren und dadurch wieder einmal roſige Hoffnungen
van utſchen „Erfüller“ zu ſchmerzlichen Enttäuſchungen zu
e e arüber berichtet die „Voſſiſche Zeitung“ tränen

Der „Intranſigeant“ meldet aus Lille, daß die deutſchen
viel uſer, deren Modelle jetzt im Liller Wiederaufbaugebiet aus

werden, 28 000 Franken koſten ſollen. Der deutſche Preis

h ſnſelle Halle Saale. Ceipziger Strage 61/62. Fernrut Fentrale 7801,
chends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Ceipzia 20512.

Donnerstag, 10. November

Neue Sffavenßeffen?
Das Programm der Reparationskommiſſion

5. ſoll eine genaue Prüfung des deutſchen Fi
nanzſyſtems vorgenommen werden, um ſeine Geſundung
durch Unterdrückung überflüſſiger Ausgaben zu verſuchen.

Zu dieſem Programm ſollen nach der „Jnformation“, der
auch für dieſe Mitteilung die Verantwortung überlaſſen bleibt,
noch gewiſſe Wünſche der Reichsregierung und Jnduſtrie kommen,
die Abänderung der Beſtimmungen des F 248 des
Friedensvertrages über das Vorrecht der Alliierten auf
Beſitz und Einnahmen des Reiches verlangen.

Die Pariſer Preſſe kommentiert inzwiſchen mit immer ſtär
kerer Nervoſität die Finanzlage Deutſchlands. Jm „Figaro“
ſchreibt Raymond Recouly über den „betrügeriſchen
Bankrott Deutſchland s“ und empfiehlt, wahrſcheinlich,
um die vernünftigen Artikel, welche er früher veröffentlicht hat,
vergeſſen zu machen, die Sicherung der franzöſiſchen Forderungen
durch eine produktive Ausnützung der Beſetzung
der Rheinlande“, wo es Reichtümer in der Geſtalt von
Jnduſtrieunternehmungen aller Art gebe.

Die von uns bereits nach einer Meldung des „New-York
Herald“ als bevorſtehend angekündigte Vorſchußforderung wird
jetzt durch eine „Temps“Meldung beſtätigt. Wir erhalten
darüber folgenden Bericht aus Paris:

Wie der „Temps“ meldet, hat die Garantiekom-miſſion die Forderung erhoben, daß Deutſchland am
15. November und am 1. Dezember je einen Vorſchuß leiſte, diezuſammen etwa vier glnſtel rrr Falben ine ldmark be

tragen ſollen, die am 15. Januar 1922 fällig iſt. Dieſe Vorſchuß
zahlungen ſollen aus den Zolleinnahmen und der Ausfuhrabgabe
entnommen werden. Die Reparationskommiſſion
welche ſich mit dieſer Forderung ein verſtanden erklärt hat,
wird jetzt in Berlin mit der deutſchen Regierung über die Maß-
nahmen ſprechen, welche die deutſche Regierung ins Auge gefaßt
hat, um dieſe Vorſchußzahlungen zu ermöglichen. Die Kommiſſion
wird ſich ferner eingehend mit der Kreditaktion ver deut
ſchen Jnduſtrie ſowie mit dem Markkurs und dem deutſchen
Budget ſowie der Schaffung neuer Einnahmequellen durch
neue Steuern uſw. beſchäftigen.

Wie weit man dieſen Blättermeldungen Glauben zu ſchenken
hat, ſteht noch dahin. Doch hat es ſich ja ſchon wiederholt gezeigt,
daß man auf Grund franzöſiſcher Zeitungsnachrichten ſich
einigermaßen ein Bild davon machen kann, was die franzöſiſche
Regierung vor hat. Jm vorliegenden Falle wäre das abermals
ein glatter Vertragsbruch. Die nächſten Tage werden ja näheren
Aufſchluß darüber bringen, nur ſteht das eine zu befürchten, daß
es dann ſchon zu ſpät iſt. Denn was wir von der Regierung
Wirth zu erwarten haben, wiſſen wir nun ſchon zur Genüge.

betrage 10 000 Franken, aber die franzöſiſche Zollverwaltung be
anſpruche 13 000 Franken für jedes Haus. Das Blatt bemerkt zu
dieſer Nachricht, die Belegung der Häuſer mit einer derartigen
Zollabgabe verrate einen ſeltſamen Konflikt zwiſchen zwei fran
zöſiſchen Behörden, deren eine geradezu darauf auszugehen ſcheine,
Loucheurs Plan für einen Wiederaufbau zu vereiteln. Wenn man,
ſo bemerkt der „Jntranſigeant“ weiter, den Wiederaufbau wirklich
wünſche, müſſe man die deutſchen Häuſer der geſchädigten Bevölke
rung ohne Zollaufſchlag überlaſſen. Das Blatt forderet die betei
ligten Miniſter auf, ſich zu der Frage zu äußern.

Es zeigt ſich hier die ganze Weitſicht des Wiederaufbau
miniſters Rathenau. An ſolche Belangloſigkeiten wie
die Zollfrage hat er bei dem Lieferungsabkommen nicht ge
dacht. Wir haben gleich nach der Bekanntgabe des Ab-
kommens uns erlaubt, auf dieſen Punkt aufmerkſam zu
machen, in dem für die Franzoſen die Möglichkeit liegt, den
ganzen Vertrag illuſoriſch zu machen, aber man nahm an

den maßgebenden Stellen im Taumel der Begeiſterung über
den Beginn der Verſöhnugsära davon keine Notiz, ſondern
ſchloß ſchleunigſt und unter Ausſchaltung des Parlamenks
endgültig ab. Jetzt macht man ein langes Geſicht. Viel-
leicht erbietet ſich Deutſchland, die 130 Prozent Zoll noch
auf die Lieferungen darauf zu zahlen im Intereſſe der
herzlichen Beziehungen zwiſchen dem Kabinett Wirth und
dem Kabinett Briand.

„Abrüſtung“!
w. Paris, 10. November.

Die „Agence Havas“ meldet: Die Heereskommiſſion hat
geſtern die geſamte Prüfung des Heeresorganiſations
problems beendet. Sie hieß die Einſetzung eines Verteidi-
gungsminiſters gut. Der von der Kommiſſion ausge-
arbeitete Reorganiſationsplan wird andererſeits
die Bildung von ſtarken Diviſionen in hin-
reichender Zahl umfaſſen, um imſtande zu ſein, ſiegreich
jedem Angriff Deutſchlands zu widerſtehen. Jm
Schutze dieſer Deckung könnte die militäriſche, wirtſchaftliche
und induſtrielle Mobiliſierung Frankreichs in kurzer Zeit
bewerkſtelligt werden. Der Vorſchlag hat keinen anderen
Zweck, als Deutſchland ieden Revancheoedanken zu nehmen.

Geſchäftsſtele Berlin: Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt r 290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verſae u. Druck von Otto Thiele, Bal'e-Saa!

Auslandsdeutſchtum und Heimat
Von W. Rumpf.

Als im Weltkriege unſere Meere in die weiten Gefilden
des Zarenreiches vordrangen, als ſie in Siebenbürgen, auf
dem Balkan und in Paläſtina kämpften, da ſtießen ſie oft zu
ihrem großen Erſtaunen auf deutſche Siedlungen, die Sitte
und Sprache der Väter treu bewahrt hatten. Jhr Erſtaunen
war natürlich, denn wie wenig wußte der Durchſchnitts-
deutſche vor dem Weltkriege von den Auslandsdeutſchen! Jn
der Preſſe, die die breite Maſſe beherrſchte, war wenig von
deutſchem Kämpfen und Ringen, von deutſchem Leiden und
Schaffen im Auslande die Rede; die Schule überließ es dem
Eifer und der Einſicht einzelner Lehrer, die heranwachſende
Jugend dafür zu begeiſtern; denn die Schulbücher brachten
günſtigenfalls nur trockene Zahlenangaben. Dazu ver
ſperrten Vorurteile mancherlei Art ſelbſt denen, die guten
Willens waren, den Weg zur Erkennntnis. Waren ſie denn
für ſehr viele nicht immer noch die verlorenen Söhne, die
den altväterlichen Rat: „Bleibe im Lande und nähre dich
redlich“, leichtfertig in den Wind geſchlagen hatten? Verlor
nicht jeder Deutſche, der ſich jenſeits der Reichsgrenzen
niederließ, im Bewußtſein der meiſten mit der Staatszuge-
hörigkeit das Volkstum? Ja, man verſtand nicht einmal die
Enttäuſchung, die man gerade den Preußen bereitete, wenn
man ſie als Ruſſen, Polen, Engländer anredete, ſie, die doch
Opfer gebracht hatten, um Deutſche bleiben zu können. Es
war manchem Reichsdeutſchen, der ſich für durchaus volkstreu

hielt, ganz unverſtändlich, daß während des Krieges einer
von denen, die „heim“ gekommen waren, bitter an ſeinen
zurück gebliebenen Bruder ſchrieb, er habe ſein zwar drücken
des, aber doch immerhin anſtändiges Wanderkleid gegen
einen Königsmantel einzutauſchen gehofft, man habe ihm
aber einen zerriſſenen Bettelmanel angeboten. Der Deutſche
war eben zu ſchnell aus der Kleinſtaaterei in die große
Politik gekommen, als daß er die Bedeutung des Auslands-
deutſchtums für die Ausbreitung der deutſchen Wirtſchaft
und Kultur in der Welt hätte einſehen können. So hat der
Verein für das Deutſchtum im Auslande in Berlin in den
40 Jahren ſeines Beſtehens nur ſehr allmählich Anhänger
und Verſtändnis finden können, und wenn er jetzt auf das
dritte Hunderttauſend ſeiner Mitgliederzahl hinarbeiten
kann, ſo iſt das vielleicht eine der wenigen erfreulichen
Folgen des Weltkrieges. Sein unſeliger Ausgang hat Mil-
lionen Deutſcher aus den immer enger werdenden Grenzen
des verſtümmelten Reiches gedrängt, und ſo iſt die Zahl der
Grenz- und Auslandsdeutſchen ſo gewachſen, daß ſelbſt der
verträumteſte deutſche Michel anfängt, nachdenklich zu
werden. Wir haben uns mit wahrer Wolluſt jeder wirklichen
politiſchen Macht entäußert, haben uns mit dem Evangelium
„von der Unangreifbarkeit der Wehrloſigkeit“ betören laſſen,
und erkennen nun, daß als letzter äußerſter Machtfaktor nur
noch die Volkszahl übriggeblieben iſt. 90 Millionen Deutſche
in der Welt können nicht vernichtet werden, wenn ſie es nicht
wollen, nur weil ſie 90 Millionen ſind. Nur dürfen wir nicht
mehr ruhig zuſehen, wie immer von neuem große Teile
dieſes 90 Millionenvolkes im fremden Volkstum verſinken.
Unſere Feinde ſetzen natürlich alles daran, dieſe letzte
Grundlage unſerer Macht zu unterwühlen. Ob die Polen
und Tſchechen die Deutſchen am liebſten mit Stumpf und
Stiel ausrotten möchten, ob die Engländer harmloſe deut-
ſche Miſſionare von ihren Arbeitsgebieten fernhalten, ob
die Franzoſen im Elſaß die deutſche Sprache rückſichtslos
unterdrücken, es dient alles demſelben Ziel. Zwar kämpften
ſie einen heiligen und hehren Kampf gegen die Unter-
drückung, doch in Wirklichkeit war der Weltkrieg eine einzige
große Deutſchenverfolgung: die engliſchen Zivil-Gefangenen-
lager, die Behandlung der Alt-Elſäſſer in Frankreich, die
amerikaniſchen Gefängniſſe und die geteerten und gefederten
Deutſchen und Deutſchenfreunde unter dem Sternenbanner,
die von ihren Heimſtätten vertriebenen deutſchen Koloniſten
in Rußland ſind die Zeugen dafür. Man kann den Wert
und die Bedeutung der Auslandsdeutſchen für uns eigent
lich am beſten aus dem Grade der Verfolgung ermeſſen, die
ſie erduldet haben und noch erdulden. Die Feinde ſehen hier
wieder einmal ſchärfer als wir; ſie erkennen, aus welchen
Quellen uns Kraft zuſtrömt. Nur vergaßen ſie dabei, daß
gerade die Verfolqung viele Deutſche, die im Begriffe waren,
im fremden Volkstum unterzugehen, erſt aufgeweckt und ſie
in den Schoß des Muttervolkes zurückgeführt hat. Wer die
Stimmungen im Auslandsdeutſchtum kennt, weiß, daß ge-
rade die Not die deutſchen Herzen erwärmen ließ. Die
cmerikaniſche Kinderhiſfe, die Stiftung zum Schutze der
deutſchen Wiſſenſchaft ſind zum größten Teil deutſchameri-
kaniſches Werk, und auch ſonſt ſuchen unſere Brüder in Süd
und Nordamerika nach Kräften das zu lindern, was Ame-
rikas Schwert dem erſchöpften Vaterlande angetan hat.
Wenn wir die hier gebotenen Möglichkeiten auszunutzen
verſtehen, können gerade aus dem Auslandsdeutſchtum unsdie
geiſtigen und wirtſchaflichen Kräfte zufließen, deren wir zur



Geſundung bedürfen. Bei geſchickter Benutzung der hier
vorhandenen Wege muß es gelingen, allmählich die Grund
lage des Verſailler Schandvertrages und ſeiner Nachfolger,
die Lüge von der deutſchen Schuld zu erſchüttern; denn die
Deutſchen draußen tragen noch unmittelbarer an den morali
ſchen Folgen dieſes Verbrechens und ſeiner Anerkennung
durch entartete Deutſche als wir hier im Lande. Sie wieder
holen es uns oft genug, daß nichts uns mehr ſchadet, als
die internationalem Wahne entſprungene Anerkenntnis
unſerer Schuld. Aber außer dieſem moraliſchen Dienſt er-
wächſt uns aus dem treuen Auslandsdeutſchtum noch eine
ſtarke kulturelle und wirtſchaftliche Förderung. Es liegt ja
auf der Hand, daß die Bedeutung einer Kultur auch von der
Größe ihres Wirkungsfeldes abhängt, und darum iſt es für
uns auch unter dieſem Geſichtspunkte nötig, jede Abbröcke-
lung des deutſchen Sprachgebietes zu verhindern.

Die Deiche aber, die das Bedrohte ſchützen, ſind die
deutſche Kirche, die deutſche Schule und die deutſche Preſſe.
Und auch hier ſind unſere Feinde unſere Lehrmeiſter; alle
die edlen Kämpfer für Freiheit und Recht konnten ſich nicht
genug tun, wenn es galt, die deutſche Predigt, die deutſche
Zeitung und das deutſche Buch und den deutſchen Unterricht
zu unterdrücken, und da der Friede von Verſailles nach
Clemenceau weiter nichts iſt als die Fortſetzung des Krieges
mit anderen Mitteln, ſo wird eben dasſelbe Ziel auf anderen
Wegen verfolgt. Wir haben darum trotz aller Nöte, in die
uns eigene Schuld und fremder Haß geſtürzt haben, die
heilige Pflicht, den ringenden Brüdern beizuſtehen. Am
ſchlimmſten ſind die in den geraubten Landesteilen daran;
die Ueberſeedeutſchen helfen ſich ſchon, wenngleich auch ſie der
moraliſchen und kulturellen Unterſtützung bedürfen. Jn
Nord- und Südamerika regen ſich die deutſchen Blätter
wieder, neben alten entſtehen neue. Die deutſchen Schulen
öffnen ihre Pforten; doch fehlt es an Büchern und Lehr-
mitteln; Lehrer und Geiſtliche ziehen wieder hinaus, und
wenn es den Ueberſeedeutſchen erſt gelingt, die Schwierig-
keiten uns aus dem Wege räumen zu helfen die die ſteigende
Geldentwertung uns auftürmt, iſt zu hoffen, daß der durch
die Verfolgungen befruchtete Volksboden reiche Früchte

bringen wird und nicht bloß kulturelle, ſondern auch wirt
ſchaftliche. Denn je tiefer die deutſche Kultur ihre Wurzeln
getrieben hat, je ſtärker das Gefühl der Volks und Kultur-
gemeinſchaft geworden iſt, deſto weiter werden auch die wirt
ſchaftlichen Beziehungen reichen. Die Juden bieten dafür
ein ſehr beachtenswertes Beiſpiel. Wenn wir auf die deutſche
Weltwirtſchaft der Zeit vor dem November zurückblicken, ſo
waren ihre auswärtigen Träger doch eben Auslandsdeutſche.
Es iſt darum keine leere Redensart, wenn der Verein „Das
Deutſchtum im Auslande“ ſich Volksverein nennt. Für unſere
Brüder draußen ſollte jeder von uns arbeiten, genau ſo wie
jeder von draußen ſeine Fäden nach innen ſpinnen ſollte.
Arbeiten für das Auslandsdeutſchtum weitet dem Jnnen-
deutſchen den politiſchen Blick und lehrt ihn, ſich von der
trennenden Parteipolitik den Fragen der auswärtigen Poli-
tik zuzuwenden. Wenn uns auch die erſten Vorausſetzungen
einer erfolgreichen Außenpolitik, Macht und Freiheit, zur-
zeit fehlen, ſo tut es uns gerade deshalb um ſo nötiger, uns
zum Verſtändnis fremder Völker und Ziele zu erziehen und
alle Vorgänge im Auslande abzuprüfen, damit wir durch
geſchickte Ausnutzung gebotener Möglichkeiten das erſetzen,
was uns an wirklicher Macht verlorengegangen iſt. Darum
ſollte es Ehrenpflicht jedes Deutſchen im Reiche ſein, den
kulturellen Zuſammenhang der Auslandsdeutſchen lebendig
zu erhalten, und nach Kräften dazu beizutragen. daß es den
Feinden unſeres Volkstums nicht gelingt, neue Teile unſeres
Volkes zu vernichten. Erſt wenn in der Bruſt jedes Deut
ſchen ein unzerſtörbares Gefühl dafür lebt, daß alle Deut-
ſchen, wo ſie auch leben mögen, füreinander einſtehen müſſen,
weil ſie zuſammengehören, erſt dann wird die Zukunft
unſeres Volkes geſichert ſein. Dies iſt der „deutſche Gedanke
in der Welt“, nicht der andere, der vor dem Kriege viel von
ſich reden machte und an dem ſich die Freunde einer
ſchwächlichen Politik gern berauſchten. Er war in Wirklich
keit gar nicht ungefährlich;: denn die kulturelle Durch-
dringung oder der Verſuch dazu erbittert volksbewußte
Nationen mindeſtens ebenſo oder noch mehr als etwaige
politiſche Benachteiligung. Geht es bei der Machtvolitik,
bildlich geſprochen, um den Leib, ſo geht es bei der Kultur-

„Coſa raxa“ von
Klartin y Soler

Zur Aufführung der Oper im Stadttheater.
Von Leopold Sachſ e.

Als ich mich bemühte, ein Originalmaterial zur Auf
führung der Oper „Una cosa rara“ des Spaniers Martin
zu erlangen, knüpfte ich daran Hoffnungen, die ſich, ich muß
es ehrlich eingeſtehen, nicht erfüllt haben. Daß ein Werk
„La cosa rara“ vorhanden war, wußte ich aus Mozarts
„Don Juan“, ferner hatte ich feſtſtellen können, daß Mozart
ein ebenſo begeiſterter Verehrer des Komponiſten dieſer
„Cosa rara“ war wie Goethe, endlich, daß die deutſche
Ueberſetzung unter dem Titel „Lilla“ oder „Schönheit und
Tugend“ in Weimar mit großem Erfolg aufgeführt worden
war. Lilla ein ungewöhnlich ſeltener Name! Da ſich in
Goethes Werken ein Singſpiel des gleichen Titels findet, lag
die Vermutung nahe, daß es ſich um eine vorbildliche Text-
übertragung der Martinſchen Oper handele.

Als mir die Güte des Herrn Profeſſor Altmann die in
der Berliner Staats-VBibliothek befindliche Partitur zugäng-
lich machte, war mein Entdeckertraum ſchnell ausgeträumt,
Der erſte Blick zeigte, daß Goethes Singſpiel mit Martins
Lilla nichts als den Namen gemeinſam hatte. Nachdem ich
meine Enttäuſchung überwunden hatte, beſchäftigte ich mich
eingehender mit dem Werk, und konnte nun feſtſtellen, daß
meine Mühe nicht vergeblich geweſen, und daß mir anſtatt
einer literarhiſtoriſchen Merkwürdigkeit ein entzückendes
Meiſterwerk in den Schoß gefallen war. Daß dieſe reizende
Oper unbedingt in die Reihe altklaſſiſcher Singſpiele, als
deren letztes Cimaroſas „Heimliche Ehe“ im Spielplan des
Halleſchen Stadttheaters erſchienen war, aufgenommen
werden mußte, ſtand für mich feſt.

Ungewöhnliches Glück hatte ich mit der Material-
beſchaffung. Herrn Profeſſor Dr. Altmann verdanke ich nicht
nur die Partitur, ſondern einen ausgezeichneten geſtochenen
Klavierauszug, ſowie das vollſtändige Soufflierbuch mit
allen en Texten. Herr Generalintendant Hardt
ſtellte mir ans dem Weimaraner Archiv das ganze Orcheſter-
material, ſämtliche Soloſtimmen, ſowie ein dort ebenfalls
vorhandenes komplettes Soufflierbuch bereitwilligſt zur Ver
gung Eine Vergleichung mit dem Berliner Buch ergab

eine faſt wörtliche Uebereinſtimmung, ein Beweis, wie hoch

politik um die Seele. Darum ſollten wir dem Kultur
imperialismus, der ſich hinter dem „deutſchen Gedanken in
der Welt“ verbarg, ruhig den Rücken drehen und alle unſere
Kraft, die wir ihm etwa zuführen wollten, der Arbeit für
das Auslandsdeutſchtum widmen: die Erfolge ſind ſicherer
und verheißen mehr für die Zukunft, ſie geben unſerem
Volke das große Ziel, das es ſeit langem entbehrt hat.

Die Erklärung des neuen
Miniſterpräſidenten Braun

in der Donnerstäg-Sitzung des Landtags wird keine
Ueberraſchungen bringen, ſondern ziemlich neutral
gehalten ſein. Erſt in der Folgezeit wird ſich ergeben, ob die
neue Koalition unter Braun reibungslos arbeiten kann.
Die nächſten Aufgaben (Städteordnung, Hebammengeſetz)
entfalten bereits ſtarke Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
der Braunſchen und der bisherigen Politik.

Gegen den deutſchen Ausverkauf
Der außerordentlich ſprunghaften Entwertung der

Mark, deren Folgen für den deutſchen Außenhandel ſich ſtark
bemerkbar machen, beabſichtigt ein Entwurf des
Reichswirtſchaftsminiſteriums, der demAußenhandelskontrollausſchuß des Reich s-
wirtſchaftsrates in ſeiner letzten Sitzung vorlag, ent
gegenzutreten. Nach dieſem Entwurf ſoll ein Verzeichnis
derjenigen zurzeit ausfuhrfreien Waren, die unter Ausfuhr-
verbot geſtellt werden ſollen, vorbereitet werden. Der Reichs-
kommiſſar für Ein- und Ausfuhrbewilligungen, Geheimrat
Trendelenburg, beleuchtete in der vorgeſtrigen Aus
ſchußſitzung den Ausverkauf in den Grenzgebieten, insbe-
ſondere im beſetzten Gebiet,
aber auch die entſprechenden Vorgänge im Jnlande. Das
ungeheure Anwachſen der Exvportfähigkeit der deutſchen
Waren wird vom Auslande mit Beſorgnis verfolgt; es wird
verſucht, dem deutſchen Export Feſſeln anzulegen. Nach dem
Londoner Abkommen iſt es möglich, bei jeder Ausfuhr die
Ablieferung von 26 Prozent des Gegenwertes in aus
ländiſcher Währung zu verlangen, alſo das engliſche Geſetz
auf alle deutſchen Waren auszudehnen. Um dieſer Maß-
nahme zu entgehen, ſoll der Kreis der freien Waren einge
ſchränkt und eine Aenderung der Aus'uhrbedingungen im
einzelnen und der Maßnahmen zur wirkſamen Durchfüh-
rung der Außenhandelskontrolle neu geſchaffen werden, um
ſich der augenblicklichen Wirtſchaftslage anzupaſſen.

Jn der allgemeinen Ausſprache kam zum Ausdruck, daß
der Hauptgrund der Markentwertung in der
Reparationslaſt liegt, die ſprunghafte Steigerung
jedoch durch eine weitgehende Flucht aus der Mark haupt-
ſächlich im Auslande, aber auch im Inlande verurſacht iſt.
Jnfolge der vorläufig noch hohen Exportfähigkeit der deut
ſchen Waren hat die Jnduſtrie augenblicklich ſtarke Auf-
träge, doch läßt ſich jetzt ſchon vorausſehen, daß bereits in den
nächſten Monaten die Mittel zur Beſchaffung der not-
wendigen Rohſtoffe aus dem Auslande fehlen werden. Hin
ter der augenblicklichen fieberhaften Konjunktur droht eine
m J Kriſis, deren Folgen völlig unüberſeh-

ind.

Frankreich und der Markſturz
Paris, 10. November.

Jn der geſtrigen Sitzung der Kammer erklärte bei der Be
ratung der Finanzlage e der Berichterſtatter desFinanzausſchuſſes de Laſteyries, der Sturz der deutſchen
Mark und der öſterreichiſchen Krone würde nur den geldlichen
Bankrott Deutſchlands, aber nicht den wirtſchaftlichen Bankrott
herbeiführen, weil Deutſchland ſeine geſamte wirtſchaftliche Aus-
rüſtung bewahre. Durch den Sturz der Mark werde der
Mittelſtand in Deutſchland grauſam in Mitleiden-
ſchaft gezogen und dieſer zeige die Tendenz ſich aus Verzweif-
lung der extremen Linken oder Rechten anzuſchließen. Jn Deutſch-
land gebe es nur einen Teil der Bevölkerung, der die Schulden
Deutſchlands begleichen könne, aber die Alldeutſchen unter-
nähmen alles, was ſie könnten, um die Erfüllung der Verpflich-
tungen Deutſchlands unmöglich zu machen. Was wolle die Re
gierung unternehmen, wenn Deutſchland baldigſt die Anwendung
des Artikels 234 des Friedensvertrages verlange? Der Sturz

die Oper geſchätzt wurde, denn die Materiale ſelbſt der be
deutendſten Werke jener Zeitepoche zeigen meiſtens an
jedem Theater ein anderes Bild. Jntereſſant iſt, daß das
Weimaraner Buch vom Jahre 1787 als Artbezeichnung das
Wort „Operette“ braucht, während die Berliner Benennung
„komiſches Singſpiel“ lautet.

Die Operette war damals in Deutſchland eine ganz
neue Erſcheinung. Hiller hatte als erſter dieſe Kunſtgattung
geſchaffen, und der Erfolg ſeiner Operette „Die Jagd“ in
Leipzig war außergewöhnlich groß, Der publikumskundige
Direktor der Weimaraner Operntruppe nahm keinen An
ſtand, auch die „Cosa rara“ als Operette ſervieren zu laſſen.
Es hätte dieſes kleinen Scherzes aber kaum bedurft, denn der
Erfolg des Werkes war überall beiſpiellos. Jn Wien, wo
die Uraufführung ſtattgefunden hatte, verdrängte die
„Cosa rara“ Mozarts „Figaro“ vollkommen. Mozart gab
ſein nächſtes Werk, den „Don Juan“ nach Prag zur Erſt
aufführung in dankbarer Erinnerung deſſen, daß die Prager
ſeinen „Figaro“ richtig zu würdigen verſtanden hatten. Der
„Don Juan“ bringt nun im Finale des zweiten Aktes eine
Tafelmuſik, die von einem kleinen Blasorcheſter auf der
Bühne zu exekutieren iſt. Die Muſik zerfällt in drei Vor
tragsſtücke, deren erſtes der „Cosa rara“ entnommen iſt.
Dann folgt ein Thema aus der Oper „Fra i due litiganti“
(„Wenn zwei ſich ſtreiten, freut ſich der dritte“), und endlich
zitiert Mozart ſeinen eigenen „Figaro“.

Jn der deutſchen, recht plumpen Uebertragung des „Don
Juan“ geht leider die feine Selbſtironie völlig verloren, mit
der Mozart durch Leporellos Mund das Verhältnis der
„Cosa rara“ zum „Figaro“ gloſſiert. Jn ſinngemäßer
Ueberſetzung ruft nämlich Leporello begeiſtert beim Ertönen
der Martinſchen Muſik aus: „Bravo, die Cosa rara!“ Da-
gegen ſeufzt er beim „Figaro“: „Dieſe Muſik kenne ich nur
zu qut!“ Bei den „Litiganti“ begnügt er ſich, den Titel feſt
zuſtellen.

Auf Grund von Mitteilungen des Muſikſchriftſtellers
Dr. Erwin Walther, der mir auch bei den Vorarbeiten zur
„Cosa rara“ weſentliche Dienſte geleiſtet hat, habe ich Hoff-
nung, auch die „Fra i due litiganti“ der Vergeſſenheit zu
entreißen. Der Kenner des „Don Juan“ wird nicht nur die
Tafelmuſik mit herzlicher Freude in der Aufführung der

Tosa rara“ wiedererkennen. ſondern er wird überraſcht

in Baden und Oberſchleſien,

der Mark ſei nicht auf die Reparationen gurdg
n (1) Frankre habe damit nichts zu tun. degenteil habe es vorgeſchlagen, Deutſchland entg nzukomnme
Aber andere Alliierte hätten verlangt, c dieſes Entgegen
kommen dazu diene, daß die Summe bezahlt würde, die a
ihnen ſchulde. Von dieſem Tage an ſei die Mark gefallen. rant,
reich habe nicht nur nichts getan, um den Sturz der Mark
führen. es habe im Gegenteil durch das Abkommen vo

iesbaden viel zur Erleichterung der geldlichen n
Deutſchlands beigetragen. Die heutige Urſache des Markſtur
ei die Unordnung der deutſchen 4 en. hzahl der Beamten ſei beträchtli erhöht nan
ich um ehemalige Offiziere unterzubringen. Wenn das dentſche Budget ein Dein aufweiſe, ſei es nicht deshalb weil
man eine Politik des wirtſchaf“ lichen Wiederaufbaues im großen
Stile betrieben haben wolle. Die deutſchen Steuern beruhen
noch auf dem deutſchen Einkommen von 1918. (1) Man dürfe ſi
alſo nicht wundern, daß ſie nichts einbrächten. Die indirekten
Steuern ſeien zu gering im Vergleich zu Frankreich, namentſ
was Getränke, Zucker und Kaffee anbetreffe. De Laſteyriej
ſprach auch von der Jnflation und erklärte, der Fra
zahle drei- oder viermal mehr Steuern als der Deutſche Wenn
der Deutſche 1000 M. zahle, zahle der Franzoſe 520 Frank dal
ſei zehnmal mehr. Angeſichts dieſer Lage müſſe die Garantie
kommiſſion funktionieren, um die Kontrolle der
Steuereinnahmen des geſamten Deviſenhan-
dels in Deutſchland ſicherzuſtellen. Für den nächſten Verfalls
tag müſſe Deutſchland im Auslande die Kredite erlangen, die e
nötig habe. England und Amerika ſchwämmen im Golde, litten
aber unter Arbeitsloſigkeit. Die Alliierten hätten unmittelbar
nach dem Kriege eine Politik der Finanzſolidarität betreiben
müſſen. Entweder Deutſchland oder Frankreich be
zahle. Einen Mittelweg gebe es nicht.

Neue Erhöhung der Kohlenpreiſe
Dortmund, 10. November.

Jn den gegenwärtigen Verhandlungen über den Abſcht
eines neuen Lohntarifes im Kohlenbergbau fordern
die Vertreter der Bergarbeiterverbände eine Lohnerhöhung
von 30--35 Mk. pro Schicht. Wenn eine Erhöhung der Wöne
in dieſem Sinne eintritt, ſo würde ſich ſchon dadurch der Kohlen
preis um 60--70 Mk. pro Tonne erhöhen. Jnwieweit außerdem
infolge der Steigerung der Materialkoſten eine
weitere Erhöhung der Kohlenpreiſe eintritt, läßlſich zurzeit noch nicht feſtſtellen, da die Erhebungen über die Ent
wicklung der Selbſtkoſten noch nicht abgeſchloſſen ſind.

Die große „Koalition“
In einem Aufſatz über die neue preußiſche Regierung

bringt die „Sozialiſtiſche Korreſpondenz“ charakteriſtiſch ihre
Auffaſſung über ihr Verhältnis zu den eben gewaählten
Koalitionspartnern, den Volksparteilern, zur Sprache Et
heißt da u. a. über Dr. Boelitz:

„Der neue Kultusminiſter iſt durchaus ein Mann alten
Geiſtes, ein richtiger hohenzollernſcher Ober
lehrer. Da er obendrein recht unbeſonnen drauflos redet,
wird er den Unabhängigen reichlichen Stoff zur Kritik und
Satiere geben. Aber was wird damit im Ernſt bewieſen
Glaubt auch nur ein einziger unabhängiger Führer, daß die
Sozialdemokratie ſich mit ihrem Eintritt in die neue Koali-
tion das Schulprogramm des Herrn Boelitz zu eigen gemacht
hätte? Miteinander in der Regierung ſitzen
heißt noch keineswegs immer am gleichen
Strange ziehen. Jnnerhalb jedes Koalitionskabinetts
gibt es heftige und oft langdauernde Auseinanderſetzungen,
ehe die Politik feſtgelegt iſt, welche die Regierung als Ge
ſamtheit befolgt. Auch das iſt ein Stück Klaſſenkampf.“

Eine gemütliche Koalition ſcheint das zu werden! Arme
Volkspartei

Generalſtreik in Rom
Rom, 10. November.

Jnfolge mehrerer Zwiſchenfälle zwiſchen Faſziniſten
und Eiſenbahnern wurde in Rom der Generalſtreik er
klärt, der je nach Umſtänden ein bis zwei Tage dauern kann,
Geſtern nachmittag ging kein Zug mehr ab. Die mehrere
Tauſend am Kongveß teilnehmenden Faſziſten drohen mil
Gegenmaßnahmen und der zwangsweiſen Wiederherſtellung des
Betriebes. Es werden weitere Zuſammenſtöße befürchtet. Die
Behörden treffen Vorſichtemaßnahmen.

ſein, wie nahe verwandt die Figuren des Martinſchen Sing
ſpiels denen Mozarts ſind. Da der Dichter da Ponte
beiden Komponiſten die Opernbücher lieferte, iſt dieſe Ueber
Weheggemunng auch in rein textlicher Beziehung leicht zu ver

ehen.
(Für eine andere Arbeit Martins „I burbero di buon

euore“ hat Mozart ſogar zwei SopranArien als Einlagen
für die berühmte Sängerin Villeneuve komponiert.)

Zerline und Maſette haben ihre Urbilder in der
und dem Tita der „Cosa rara“.

Auf eine Uebertragung des Titels ins deutſche die
wörtlich lauten müßte: „Ein ſelten Ding!“ hat man ber
zichtet und dafür einen frei erfundenen „Schönheit und
Tugend!“ geſetzt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Tugend
das „ſelten Ding“ ſein ſoll. Da die deutſche Ueberſetzung
der Oper mit Ausnahme der reinen Buffopartien ebenſo
das „ſeltene Ding“ ſein ſoll. Da die deutſche Ueberſetzung
habe ich eine Neubearbeitung vorgenommen, deren Endzw
iſt, bei völliger Erhaltung der Originalnoten ein dem ita
lieniſchen Text wortgetreues und doch deklamationsrichtige
deutſches Buch zu ſchaffen. Bei der beſchränkten Zeit, die
mir für derartige Arbeiten zur Verfügung ſteht, habe i
durchgreifende Neuüberſetzung nur für den erſten t
vollenden können, während ich mich für den zweiten Akt m
den notwendigſten Verbeſſerungen begnügen mußte.

Szeniſch habe ich die Oper für die kleine Svpezialbühn.
die ſich ſeit der Aufführung der „Serva padrona J
aufs neue bewährt hat, eingerichtet, ſo daß die neun n
rn gen mit gang kurzen Pauſen aufeinander folge
önnen.

Ein deutſches Kunſtverlagsgeſetz. Um ein erſtes deutſche
Kunſtverlagsgeſetz vorzubereiten, haben ſich jetzt nach r
Jahre erſtreckenden Bemühungen die beiden Parteien
Künſtler und die Verleger, zu Verhandlungen zuſew
gefunden. Dieſe Beratung en, die von den Vertretern
Reichswirtſchaftsverbandes bildender Künſtler Deutſchlands
der Vereinigung der Kunſtverleger geführt werden, er
einen günſtigen Verlauf, ſo daß Ausſicht beſtent, daß
zwangsweiſe Regelung der Materie durch das Reichs W
miniſterium vermieden werden und das Geſetz auf frei un
Vereinbarungen der beiden Parteien aufgebaut werden
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Rlücend

eneral Litzmann und Dr. Paul Rohrbach

in Braſilien
Die Schriftleitung der Militärzeitung „A Defeza Nacional“

e ſeinerzeit an den General Litzmann folgendes Tele
n geſandt: „Die Schriſtleitung der „Defeza Nacional“
m ſich den illuſtren Meiſter zu begrüßen, deſſen Bücher

und eine koſtbare Ouelle der Belehrung bilden. Major
e Silpa, Capitao Pericles Ferraz, Capizao Maciel
Coſta.

Eeneral Lih mann anbwortete: General Litzmann gibt
die Ghre, den ausgezeichneten braſilianiſchen Kameraden
die liebenswürdige und ehrenvolle Begrüßung zu danken
ſie aufrichtig und herzlich zu erwidern. Größer noch wäre
e Genugtuung, wenn ihn Gelegenheit geboten würde, dieſen
at perſöalich abguſtatten.“ Später begrüßte der Hauptſchrift

x der genannten Militärzeitſchrift, Major Lima e Silva, den
im Clarb Germania in Rio.

ſchreibt die „Deutſche Rio-Zeitung“:harina „Jn Santaharing ſcheint Herr Dr. Rohrbach nicht den erwarteten Er
und vor allem nicht die Zuſtimmung der dortigen deutſchen

nie gefunden zu haben. Das iſt leicht verſtändlich, da die
igen Deutſchen, wie die meiſlen Deutſchen in Braſilien und
Auslande überhaupt, ſich nicht ſo leicht in die veränderten

hältniſſe hineinfinden können, wie dies bei Rohrbach und
m anderen Leuten in Deutſchland der Fall war.z In denſchen Kolonien in den Südſtaaten gibt es zahlreiche in

utſchland geborene Koloniſten, Veteranen von 1866 und 1870,
n aus Pommern, Mecklenburg uſw., die ihre ſtreng kon

wative Geſinnungsart nicht ſo ohne weiteres aufgeben, und
die das deutſche Kaiſertum etwas mehr iſt als eine äußer
e Regierungsform.

ge mehr Rohrbach ſüdwärts gekommen iſt, um ſo mehr ha
ſich gemauſert. Aus dem Demokraten am Tieté wurde ein
jaulicher Halbnationaliſt an Jtajahy. Er nannte Erzberger
n gerichtsnotoriſch unmovaliſchen Menſchen. Er gab zu, daß
Juden in Deutſchland national ſchädlich wirken. Er bezeich

den Flaggenwechſel, wofür er ſelbſt mit allem Nachdruck
getreten war, als eine Dumnmheit. Er bekannte ſich nach
üclich zun Monarchismus. An der Erörterung in Blumenau
m auch Prof. Weiſer teil, der jetzt mit ſo befriedigendem Er

e unabläſſig für eine gute Sache in Santa Catharinag tätig
Als Herr Rohrbach die gleiche Reſolution wie in der

rnerſchaft von Sao Paulo einbrachte und deren Annahme
pfahl, erhob Herr Fedderſen Widerſpruch vom Standpunkt

braſtlianiſchen Bürgers. Vorher hatte bereits Herr Pfarrer
ſſel betont, daß eine Reſolution, welche von einem Demo
ten Rohrbach ausgehe, nicht die Gewähr für kraftvolle Ver
ung nationaler Intereſſen biete. Herr Kapitän Martene
t Rohrbach vor, daß diejenigen, welche das deutſche Voll

indem ſie ihm das Gift des Jnter-
tionalismus einträufelten, nicht die geeigneten Aerzte ſeien,
es wieder geſund zu machen. Herr Arthur Köhler behandelte
Frage der gegenwärtigen Regierungspolitik vom volkswirt

aftlichen Standpunkte aus. Schriftleiter EGugen Fouquet
jgte ſich als geſchulter Politiker und trieb Rohrbach zu einer
ihe von Vekenntniſſen, die ihm ſichtlich unangenehm waren.
r Dr. Jungbluth warf handelstechniſche Fragen auf. Die
itung der übrigens auf Einladung Rohrbachs in die Wege
ührten Diskuſſion hatte Herr Pfarrer Neumann übernommen.
ſtellte die Frage, ob er die jetzige deutſche Regierung für ge
et halte, nationale Intereſſen zu vertreten. Darauf geſtand
ſrbach unzweideutig, daß er die jetzige deutſche Regierung arszulänglich bezeichnen müſſe. Herr Wirth ſei vielleicht ein

Oberlehrer, aber das Zeug zum Reichskanzler habe er
t. Wer Rohrbach am Tieté hörte, hätte Aeußerungen wie

oben angeführten wohl kaum für möglich gehalten. Aber
So Paulo bis Blumenau, das iſt ein gar langer Weg, und
führt durch verſtand und nervenberuhigende Auraukaria-

der. Die Wandlung Rohrbachs iſt vecht erfreulich, nur
den wir nicht, daß ſie von Dauer ſein wird. Jmmerhin
d ſie bis zum Rio de La Plata anhalten, das laſſen ſchon

vémäßigieitsgründe als tunlich erſcheinen. Zur beſonderen

lieder- und Balladen- Abend
Die begeiſterte Aufnahme, die neulich im Sinfoniekongert des

cdttheaterorcheſters dem Kammerſänger J. von Raatz
tockmann mit Recht bereitet wurde, hat den Künſtler wahr
inlich veranlaßt, einen eigenen Liederabend zu geben. Leider
r der Ruf, den der ausgezeichnete Sänger an die vielen Hun
te ergehen ließ, die ihm vor wenigen Wochen zujubelten, ziem
ungehört verhallt. Um ſo dankbarer begrüßte aber die kleine
neinde, die ſich geſtern im Saale der Loge zu den drei Degen
ammelt hatte, die köſtlichen Leiſtungen, welche J. von Raatz

etnann darbot. Die vom Künſtler ausgewählten Geſänge
zen ſeine ſchönen Mittel und ſeine aus innerſtem Fühlen
u Geſtaltungskraft im ganzen Umfange bewundern. Man
à geradezu ſagen, daß die zwei Stunden, während welcher

weſenden gefeſſelt wurden, eine ungetrübte Freude herr
n knſtleriſchen Genießens bedeuteten. Wer bisher die

nd Wucht der Vier ernſten Geſänge von Johannes
m noch nicht an ſich erfahren hatte, wird ſich ihrem Eindruck

Auslegung, die ihnen J. von RaatzBrockmann geſtern zu
weder ließ, nicht haben entziehen können. Die Lebensan-

s o die hier Brahms ſchon durch die Auswahl der Schrift
und erſt recht durch ſeine Muſik bekundet, iſt nicht gerade

und nur durch ſchwache Hoffnungsſtrahlen verklärt. Sie
r 22 Herzen der Hörer nahe zu bringen, iſt eine Aufgabe,
ig en Kunſt und der tiefſten Jnnerlichkeit beſchieden
n S Sänger faſt reſtlos gelöſt ſchien. Daß hier und da

ich eit der Ausſprache vermißt wurde, war ſicher Schuld des

n gefüllten Raums. Herrlich gelangen auch die
r eder von Hugo Wolf, die abwechſelnd die heitere und die
r des Lebens beleuchteten. Als wundervolle Gegen

der Vielſeitigkeit der Ausdrucksfähigkeit des Künſtlers
ſonders zu nennen: „Der Geneſende an die Hoffnung“,

Aabenfänger“ und „Geſellenlied“. Daß dem vortrefflichen
ein behaglicher Humor wohl zu Geſicht ſteht, wurde dann
Laladen Karl Loewes beſonders klar erkennbar. Das

„Der verliebte Maikäfer“ und „Mädchen ſind wie
eröffneten die freundlichſten Ausblicke auf des Vor

n Begabung; in feierlicher Erbabenheit ſtand ihnen gegen

Freude deſſen, der ihn aufgefordert hat, dieſe demokratiſche Auf
Uärungsreiſe zu unternehmen, mag dies ja nicht geſchehen

Litzmann, der „Militariſt“, ſelbſt von Bra
ſilianern gefeiert und Rohrbach von Deutſchen
gründlich abgelehnt.

Bayerns Mißtrauen gegen Radbruch
München, 10. November.

Geſtern in ſpäter Abendſtunde, alſo in dem Augenblick, wo
Graf Lerchenfeld bereits in Berlin iſt, richtet die Bayeriſche Volks
partei-Korreſpondenz parteioffigiös eine Mahnung an den baye
er Miniſterpräſidenten und an die Reichsregierung, in der es
eißt:

Es war der Pflege der Beziehungen zwiſchen Bayern und dem
Reich ohne weiteres abträglich, daß das rein perſönliche Verhält
nis des Vorgängers des Grafen Lerchenfeld zu den Männern inder Wilhelmſtraße ein geſpanntes war. Um ſo überzeugen-

der wird es in Berlin wirken, wenn jetzt von dem neuen
Miniſterpräſidenten, gegen den dort keine perſönliche
Voreingenommenheit beſteht, dieſelbe Auffaſſung über
Richtung und Ziel der bayeriſchen Politik vertreten werden wird
wie von der vorigen Regierung. Das erſcheint im gegenwärtigen
Augenblick beſonders wichtig, damit in Berlin von vornherein
jede Hoffnung zerſtört wird, die in den letzten Tagen bei
verſchiedenen Länderregierungen vorgenommene Umbildunmüſſe in irgendeiner Richtung einen zwangsläufigen Einfluß auf

die Richtung und Zuſammenſetzung der bayeriſchen Regierung
üben. Der baveriſche Miniſterpräſident iſt zugleich bayeriſcher
Juſtizminiſter. Als ſolcher wird ihm die Aufgabe obliegen,
dem neuen Reichsjuſtizminiſter, gegen den man in
Bayern das allergrößte Mißtrauen hegt, vor Reform
abſichten zu warnen, die, ſoweit ſie die bayeriſche Juſtizhoheit in
irgendeiner Weiſe antaſten ſollten auf den energiſchſten Widerſtand
ſioßen und das Verhältnis zwiſchen dem Reiche und der bayeriſchen
Landesregierung neuerdings einer äußerſt kritiſchen Belaſtungs-
probe ausſetzen müßten.

Der Niedergang unſerer Voklsmoral

Die Reichstagsfraktion der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei hat folgende Jnterpellation ein-
gebracht:

Am 15. April 1920 beſchloß die Verfaſſunggebende Deutſche
Nationalverſammlung von der Reichsregierung die Ausarbeitung
eines Geſetzentwurfes zur Bekämpfung der
Schund- und Schmustzlitergtur ſowie eines Geſetzent-
wurfes zum Schutze der Jugend bei öffentlichen Schauſtellungen
und Darbietungen gemäß Artikel 118,2 der Reichsverfaſſung zu
fordern; ſie erſuchte weiter die Reichsregierung,

„mit den Ländern in Verbindung zu treten, damit der vor-
handene Schutz gegen unſaubere oder verrohende Schauſtellungen
auf Schaubühnen, Zirkus uſw. zur Geltung komme“,

„mit den Ländern in Verbindung zu treten, damit der vor
handene geſekliche Schutz gegen unſaubere und verrohende Poſt
karten, Schriften und Schaufenſter zur Geltung komme“.

Die Zuſtände ſind ſeitdem nicht beſſer, ſondern ärger ge-
worden, wie die ernſte Preſſe aus allen Lagern rückhaltlos zuge-
ſteht; auch gibt die Handhabung des Lichtſpielgeſetzes zu ernſten
Bedenken Anlaß.

Hält die Regierung es nicht auch für ihre Pflicht, dieſem
Niedergang entgegenzuwirken. und iſt ſie daher bereit, die durch
Artikel 118,2 der Reichsverfaſſung verheißenen Geſetzentwürfe
alsbald dem Reichsrat vorzulegen

Deutſche Mutter und Juden, moral“
Der gegenwärtige Prozeß gegen Schnitzlers „Reigen“ ent

hüllt uns ein troſtloſes Kulturbild, wie es durch jüdiſche Einflüſſe
entſtanden iſt. Wie zerſetzend die jüdiſche „Moral“ in Deutſch
land wirkt, davon gibt eine Auslaſſung in-der „B. Z.“ im An
ſchluß an die Zeugenvernehmung einer deutſchen Mutter ein be
redtes Bild. Die „B. Z.“ ſchreibt:

„Die Zeugin im „Reigen“-Prozeß, Frau Hauptmann Müller,
Mitglied des Völkiſchen Schutz- und Trutzbündniſſes, des „Herold“,
des „Aufrechten“, des Deutſchen Offizierbundes, des Verbandes
deutſchnationaler Soldaten uſw., hat ſich nicht genug tun können
in Entrüſtung über die Unſittlichkeit und Anſtößigkeit des
Schnitzlerſchen Stückes. Dieſelbe Dame hat indeſſen, ohne dazu
berechtigt zu ſein, ihre beiden Söhne, 20 und 21 Jahre alt, in die
gerichtlich veranſtaltete Vorführung des „Reigens“ geführt. Auf
Vorhaltung begründete ſie ihre Handlung mit den Worten: „Weil
ich meinen Söhnen das Leben zeigen wollte, wie es iſt, weil ſie
ſehen ſollten, wie tief unſer ſittliches Leben verdorben wird, um
ſie zu ſtählen für den großen Kampf!“ Der Vorſitzende bemerkt
trocken: „Na alſo, zu ihrer weiteren Ausbildung!“

über „Saul und Samuel“; eine Schöpfung Loewes, der J. von
RaatzBrockmann eine großartige dramatiſche Wirkung abzuge
winnen verſtand. Daß dem Künſtler andauernder ſtürmiſcher
Beifall geſpendet wurde, war alſo nur zu begreiflich.

Jn Lena Wolde ſtand dem Vortragenden eine einſichtige
und muſikaliſche Begleiterin zur Seite, die nur manchmal etwas
zu viel Ton verſchwendete. Prof. Dr. W. Kaiſer.

e

Ueber den Urſprung des Martinsfeſtes
und beſonders die Sitte, am Martinstag die allbekannte
„Martinsgans“ zu verſpeiſen, hat in der „Zeitſchrift des Vereins
ür Volkskunde“ Carl Clemen unlängſt eine aufſchlußreiche
bhandlung veröffentlicht. Von einer ſolchen Martinsgans er-

fahren wir zum erſten Male urkundlich aus dem 12. Jahrhun-
dert: die Jahrbücher des Kloſters Corvey berichten, daß im
Jahre 1171 Othelricus von Svalenberg den Mönchen des
Kloſters eine ſilberne Gans zum Geſchenk gemacht habe. Zweifel-
los iſt aber die Sitte, am oder um den 11. November eine Gans
u verſpeiſen, viel älter, wenn wir ſie auch zuerſt im 14. Jahr-
undert in eigenen „Martinsliedern' erwähnt finden, die zuerſt

von Karl Simrock geſammelt und herausgegeben worden ſind.
Mit dem heiligen Martinus der Kirche, der als Soldat am

Stadttor von Amines ſeinen Mantel mit einem Armen teilte,
ſpäter als Biſchof von Tours zwiſchen 397 und 401 ſtarb und am
11. November beigeſetzt worden ſein ſoll, hat aber das Martins-
feſt nach Clemens Darlegungen an ſich nichts zu tun; es iſt viel
mehr ſeinem Urſprung nach zweifellos überhaupt kein chriſtliches,
ſondern wie Weihnachten und Oſtern ein vom Chriſtentum über-
nommenes heidniſches Feſt und zwar haben wir allen An
zeichen nach darin ein altes Erntefeſt zu erblicken, wozu ja

t paßt, daß an dieſem Tage früher in vielen Gegenden dieLienſchoten wechſelten und der Pachtzins entrichtet wurde. Damit

iſt nun allerdings noch nicht erklärt, warum an dem Tage, auf
den das Chriſtentum dieſes Feſt verlegte, gerade eine Gans ge
geſſen wird; das hat vielmehr noch einen beſonderen Grund, und

ar iſt es mit höchſter Wahrſcheinlichkeit der Geiſter- und
monenglaube unſerer Vorfahren, der uns in der verſpeiſten

Martinsgans eine letzte Spur hinterlaſſen hat. Wie viele andere
Völker, ſo haben nämlich auch unſere Vorfahren da
in dem Getreide eine geheime Kraft oder ein Geiſt ſtecke, der n
Einbringung der letzten Garbe, damit er ſeine Fruchtbarkeit auch
anderen müteile, getötet und wohl auch gegeſſen werden müſſe.
Daß dieſer Korndämon in verſchiedenerlei Geſtalt, als Pferd
Rind, Schwein, beſonders aber als Hahn oder Gans vorgeſtellt
wurde, gebt aus verſchiedenen Anzeichen a wor5 o heißt z. B. in
der engliſchen Grafſchaft Shropſhire, aber auch im Elſaß das

Erla

Wenn Frau Hauptmann Müller als Jugend und Volks
ergieherin halb ſo verſtändnisvoll wäre, wie ſie eifrig iſt, dann
hätte ſie wiſſen müſſen, daß dieſe Art der Ausbildung zum größen
Kampf manchmal ſo und manchmal ganz anders ausſchlägt. Auf
die Jugend nämlich wirken Unſittlichkeitsdemonſtrationen ſehr

fig in einem Sinne, der der e der Jugendmiſſionare
racks zuwiderläuft. Mancher junge Menſch, der mit lautem
ungendruſch die erſchaute Unſittlichkeit geißelt, iſt im ſtillen

recht vergnügt ab des gehabten Vergnügens.
Beſonderen Anſtoß aber pflegt die öffentlich zur Schau ge

botene Unſittlichkeit dadurch zu erregen, daß durch ſie das zarte
Verhältnis natürlicher Schamhaftigkeit zwiſchen Eltern und Kin
dern, zumal zwiſchen Müttern und Söhnen, in verletzender Weiſe
berührt wird. Frau Hauptmann Müller hat offenbar für dieſe
Seite der Sache kein Gefühl, da ſie mit ihren doch noch xe
jungen Söhnen gemeinſam ein Schauſpiel beſuchte, das ihrer Auf
faſſung nach ganz und gar unſittlich iſt.

Der Vorgang bietet einen tiefen Einblick in die pſychiſche und
ethiſche Dispoſition gewiſſer Leute, die ſich für berufen halten,
den Kampf gegen de Unſittlichkeit zu führen.

Hier tritt der Unterſchied zwiſchen deutſcher und jüdiſcher
Moral kraß zutage. Ein Kommentar iſt wohl überflüſſig!

Die politiſche Koſtümſoubrette Herr von Berger wird
Verlagsleiter der „Zeit“. Zu dem Entlaſfungsgeſuch des
preußiſchen Geſandten in Dresden, von Berger, des Freun
des von Strauß, Parvus-Helphand und Streſemann, er
fahren die „P. P. N.“, daß Herr von Berger die Verlags-
leitung der „Zeit“ übernehmen wird. Die Zeitung „Die
Zeit“ iſt das führende und offizielle Organ der Deutſchen
Volksvartei.

23 000 Bienenkörbe an die Entente abgeliefert. Die Zentral
Jmkergenoſſenſchaft in Hannover hat den erſten Ablieferungs
transport von 28 000 Bienenkörben zuſammengeſtellt. Der Zug
iſt bereits nach St. Avold gangen.

Eine Blamage der Orgeſch-Schnüffler. Auf eine Anfrage
wegen Haftentlaſſung des Dr. Ruge hat der preußiſche Juſtiz-
miniſter eine Antwort erteilt, in der es heißt:

„Der frühere Privatdozent Dr. u iſt am 13. September
d. J. peger Verdachts des Hochverrats, des unerlaubten Waffen
beſitzes, der Teilnahme an einer geheimen Verbindung und der
Urkundenfälſchung durch die Polizei dem Amtsgericht in Breslau
gemäß S 125 StPO. vorgeführt worden, ohne daß bis da-
hin ein Haftbefehl oder Steckbrief gegen ihn
vorlag. Der Richter hat nach verantwortlicher Vernehmung
des Beſchuldigten das ihm damals vorliegende Material zum

eines Haftbefehls nicht für ausreichend
erachtet und den Beſchuldigten daher entlaſſen.“

Sparſamere Finanzwirtſchaft in Preußen? Der preu-
ßiſche Finanzminiſter hat ſich gemeinſam mit dem Miniſter des
Jnnern vor kurzem wieder an die Oberpräſidenten und Regie
rungspräſidenten mit einer Verfügung gewandt, um auf mög-
lichſte Sparſamkeit in der Staatswirtſchaft hinzuwirken. Die
neue Verfügung weiſt darauf hin daß, wenn auch vielfach
das Beſtreben nach Einſchränkung anzuerkennen iſt, die Anmel-
dungen für den nächſtjährigen Haushaltsplan ganz erhebliche
Mehrforderungen auf faſt allen Gebieten aufweiſen. Demgegen-
über wird Anlaß genommen, die Regierungspräſidenten zu er-
ſuchen, der Herabminderung dieſer Forderungen und den Be-
ſtrebungen einer ſparſamen Wirtſchaft ihr beſonderes Intereſſe
zuzuwenden.

5H J Sportb echte
Keine Hallenſer in der mitteldeutſchen Mannſchaft

Die mitteldeutſche Auswahlmannſchaft iſt auf Grund eines
geſtrigen Auswahlſpriels in Leipzig noch einmal umgeſtellt worden.
Die Hintermannſchaft bleibt dieſelbe, ebenſo die Läuferreihe. Jm
Sturm ſpielt dagegen für Nielſer nunmehr Beißmann (Guts-
mutsDresden) und für Gäbelein der Leipziger Läſſig (Leip-
ziger Ballſpielklub).

Wetter Bericht aus Schierke am Brocken. 9. November 1921,
10 Uhr vormittags. Schneehöhe: 80 Zentimeter; Temperatur
Minus 4 C. Wind: ſtill; Skibahn gut; Rodelbahn gut.
Herrliche Winterlandſchaft.

Hauvtiſchritleiter He mur Botrcher.
Verontwortlich für Volitik: Helmut Böttcher: für politiſche Nachrichten
Ernſt Meſſerſchmidt: den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Hut h
für Kommunalvpolitik, lolale Nachrichten und Sport Hans Heilinn: für die Abteilung
Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterha tung, ſowie den ührigen unpe litiſchen Teil: Erich
Sellheim. Für den Anzeigenteil;: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S
Diio Thyirele, Buch u. Kunſtdruckerei Verlag der Halleſchen Zertung, Halle a. S

Erntemahl ausdrücklich „die Erntegans“. Die Sitte, zum
Martinstage eine Gans zu ſchlachten und zu verzehren, gehört
alſo zu jenen weit verbreiteten uralten Gebräuchen, die die
Volkskunde als Töten des Vegetationsgeiſtes oder Gotteseſſen zu
bezeichnen pflegt. Wie das Eſſen der Martinsgans, ſo hat auch
das Anzünden der Martinsfeuer mit der Verehrung des

von Hauſe aus nichts zu tun; vielmehr gehören die
artinsfeuer unzweifelhaft mit jenen Feuern zuſammen, die

von unſeren Vorfahren um die Frühlings- und Herbſt-Tag- und
„Nachtgleiche angezündet wurden, damit die Sonne keine Kraft
einbüße oder wieder an Kraft gewinne. Die Kämpfe, die
andererſeits beim Martinsfeſt häufig zwiſchen verkleideten und
in zwei Parteien geteilten Kindern ausgefochten werden, ſtellen
offenbar den Kampf des Sommers mit dem beginnenden
Winter dar.

So beziehen ſich wohl alle beim Martinsfeſt übliche Sitten
und Gebräuche auf uralte Bräuche und Vorſtellungen unſerer
Vorfahren, und es dürfte ſich daher wohl empfehlen, daß wir
dieſe alten Volksbräuche nicht gleich ſo vielen anderen allmählich
einſchlafen und untergehben laſſen, ſondern ſie als wertvolle Zeug-
niſſe des alten Volksgeiſtes am Leben zu erhalten und auch den
kommenden Geſchlechtern zu übermitteln ſuchen.

Hofmannsthals Komödie „Der Schwierige“ hatte im
Münchener Reſidengtheater ihre Uraufführung. Es han
delt ſich in dem Stücke um allerlei Wunderlichkeilen des alt
öſterreichiſchen Adels. Das Werk ſteht und fällt mit der Titel-
rolle, die in München Guſtav Waldau zu einem Kabineitsſtück
geſtaltete. Der Erfolg war der denkbar beſte.

Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt der Königs
berger Privatdozent Dr. Hans Falcken berg für dieſes
Winterſemeſter mit der Vertretung eines erſt zum 1. April 1922
berufenen Ordinarius für Mathematik an der Techniſchen Hoch-
ſchule zu Stuttgart beauftragt worden. Wie wir hören,
iſt der Privatdozent für Mathematik und Mechanik an der Tech-
niſchen Hochſchule zu Karlsruhe Dr. Heinrich Brandt
um ordentlichen Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule inAachen ernannt worden. Dem bisherigen a. o. Profeſſor

Dr. Wilhelm Eitel in Leipzig iſt unter Ernennung zumordentlichen Profeſſor der Lehrer der Mineralogie an der
Univerſität Königsberg an Stelle von Profeſſor Bergeat
übertragen worden. Dr. phil. Bartbel hat in der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Köln als n
habilitiert. Er wird am 19. November 1621 ſeine öffentliche
Antrittsvorleſung über das Thema „Zur Weſensanalyſe der
Muſik“ halten. Profeſſor Dr. Karl von Friſch in Mün-
chen hat den Ruf auf den Lehrſtuhl der Zoologie an der Uni
verſität Roſtock als Nachfolger S. Bechers angenommen
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ſhäfteführer Klein über „Organiſationsfragen“.

Ku

a. Jahrsang. Tummer 59 Beilage zur Halleſchen Zeitung

Halle, 10. November.

zeamtenNachzahlungenbis 15. November
ſud dem Reichstage zugegangen, die preußiſche Vorlage
pird dem Landtage am Donnerstag vorgelegt werden. Beide

rlagen werden noch im Laufe dieſer Woche verabſchiedet
werden. Bis zum 15. d. M. ſollen alle Beamten die völligen

hlungen erhalten, und zwar Quartalsgehalts-
enpfänger eine Nachzahlung für das laufende Quartal, die
Ronatsgehaltsempfänger die Nachzahlungen für Oktober
nd November. Die Gerüchte, die Entente habe gegen die
Erhöhung der Gehälter proteſtiert, ſind unbegründet. Für
das Reich ergeben ſich Mehrkoſten von 714 Milliarden Mark,
tiervon entfallen auf das Verkehrsminiſterium 3,75, auf die
Poſt 225, auf die anderen Reſſorts 15 Milliarden Mark.
Für Preußen ſind 254 Milliarden Mark erforderlich.

Die Wartegelder werden von 18 000 auf 60 000 Mk., die
witwengelder von 900--9000 Mk. (Höchſtbetrag) auf 3000
bis 28000 Mk. erhöht.

Die Dienſtbezüge für Ortsklaſſe A betragen für einen
verheirateten Beamten mit 2 Kindern als Höchſtgehalt
noch Abzug der Steuern: in Gruppe 1: 23 040 Mk., in 2:
24760, in 3: 26 680, in 4: 28 340, in 5: 29950, in 6: 32 110,
in 7: 74 610, in 8: 37 920, in 9: 41 440, in 10: 45 400, in 11:
50355, in 12: 58 915, in 13: 73 855 Mark.

Ein Entwurf über Notſtandsmaßnahmen
zur Unterſtützung von Empfängern von
Renten aus der Jnvalidenverſicherung, der
dem Reichstage zugegangen iſt, verpflichtet die Gemein-
den, notleidenden Rentenempfängern eine Unterſtützung zu
gewähren, die ſo zu bemeſſen iſt, daß das Geſamteinkommen
2100 Mk. bei Rentnern, 1500 Mk. bei Witwen, 800 Mk. bei
Waiſen beträgt. Kinderzulagen betragen 120 Mk. jährlich.
Ueber die Aufbringung der Mittel iſt zwiſchen Kabinett und
Reichsrat keine Einigung erfolgt. Das Kabinett will den
Gemeinden erſetzen Reich, 14 Länder), der Reichsrat
will den Gemeinden 90 Prozent vom Reiche erſetzen laſſen.
Die Renten werden um 100 Prozent aufgebeſſert. Man
rechnet mit 1984 Millionen Mark Geſamtbedarf, der aber
vorausſichtlich nicht erreicht werden wird.

Hoffentlich ſcheitert der Entwurf an der Koſtenauf-
bringungsfrage nicht, da der Reichsrat einer neuen Be-
laſtung der Länder nicht zuſtimmen wird.

th. Eine Reform des Eheſcheidungsrechtes iſt wiederholt
verlangt worden. Jetzt wird im Reichstage angefragt, ob die
Regierung einen ſolchen Entwurf vorlegen will.

z2 Millionen Rückzahlungen bei der ſtädtiſchen
Sparkaſſe

Die Flucht vor der Mark der Dollar hat inzwiſchen
gachgelaſſen zeigt ſich auch hier in Halle vecht deutlich. Wir
haben bereits darauf hingewieſen, daß die Abhebungen bei den
Sparkaſſen im Oktober eine bedeutende Höhe erreicht haben.
Nunmehr bringt auch die Stadtſparkaſſe ihren Oktoberausweis,
der allerdings manche Erwartungen noch übertrifft. Es iſt in-
deß zu hoffen, daß mit der Beruhigung des Deviſenmarktes
ſich auch das Abhebefieber in Halle legt. Man kann nur immer
wieder zur Vernunft mahnen!

Vom 1. Oktober bis 31. Oktober 1921
Verkehr wie folgt:

Beſtand der Einlagen:
am 30. September d. J. 123 183 682,91

113 514 776,37 Maxk im Vorjahre;
EinzahlunCen vom 1. bis 31. Oktober: 23 220 891,36 Mar?

geſtaltete ſich der

Mark gegen

gegen 10 553 968,93 Mark im Vorjahre; zuſammen:
146 404 574,27 Mark gegen 124 068 745,82 Mark im
Vorjahre,

Rüchzahlungen vom 1. bis 31. Oktober: 32 063 802,81 Mark
gegen 14 007 369,32 Mark im Vorjahre;

Beſtand am 81. Oktober: d, J.: 114 340 771,46 Mark gegen
110 061 376 Mark im Vorjahre.

Deutſchnationale Volkspartei
Volksverein Halle und Saalkreis

Rorgen, Freitag, abends 8 Uhr finden zwei Vorträge
Beide ſind äußerſt intereſſant. 1. Jm „Nikolaus“,

Gruppe Mitte-Weſt, ſpricht Dr. Wiſchniewski vom Landes
verband über „Was lehrt uns der dritte Band von Bismarcks Er
mnerungen?“; 2. im „Ev. Vereinshaus“, Beamtengruppe,
r unſer Reichstagsabg. Leopold über „Die neuen

teue rvorlagen“. Beamte, erſcheint vollzählig!
n Die deutſchnationale Studentengruppe bittet ihre

tglieder, zu dieſem Vortrag vollzählig zu erſcheinen.
Sonnabend abends 8 Uhr ſpricht in der Zuſammenkunftder Gruppe Mitte-Oſt im „Ev. Vereinshau z Herr Ge-

t Dienstag, den 15. November, abends 8 Uhr im „Weiß-
alen Kommunalpolitiſcher Abend. Vortragsfolge:

en der ſtädtiſchen Verwaltung; 2. Ueber das Wohnungs-
n 3. Der Entwurf eines deutſchnationalen kommunalen
garteiprogramms, 4. Halleſches Theaterweſen; 5. Bericht über
c lette Stadtwerordnetenverfammlung. Die Referate liegen in
en Händen bekannter Stadtverordneter.

e Die Margarine wird noch teurer! Der Margarineverband
m mit. „Da die MargarineJnduſtrie ihre Rohſtoffe mit Aus
andedebiſen bezahlen muß, hat ſie ſich gezwungen geſehen, eine
weitere Erhöhung ihrer Verkaufspreiſe vorzunehmen, ent
rechend der ſeit der letzten Preisfeſtſetzung eingetretenen Ver
ne rerung des Wertes der deutſchen Mark, ſo daß ſich die
i ttforten auf 31——35 M. das Pfund für Kleinhändler
kellen. Ueber die Einzelheiten, die für dieſen Schritt mitbeſtim-
nend waren, und die Kalkulation, die den neuen Preiſen zu
Kunde gelegt iſt, hat die Margarine Induſtrie der Regierung
u itteilung gemacht und iſt mit ihr wegen einer objektiven

Sprüfung der kalkulatoriſchen Notwendigkeit durch das Er
ungeminiſterium in Verbindung getreten.“ Es wird

er ſchlimmer!
u Das Hilfswerk unſerer deutſchen Stammesverwandten

Freunde in Amerika zugunſten der notleidenden Bevölkerung
ig ind hat durch bat Zentralkomitee für Linderung der

Deutſchland und Deutſchöſterreich (Central Relief Com

Donnerstag, 10. November t92

Nur 25 Arbeitsloſe in Halle
Gute Lage des Krbeitsmarktes in Halle und der Provinz
Sachſen. Arbeitermangel in einzelnen Gewerben, darunter

auch in der Kali-Jnduſtrie
Es iſt Tatſache: wir haben in Halle faſt keine Arbeitsloſen

mehr! Dabei muß unterſchieden werden zwiſchen Arbeitsloſen,
die Unterſtützung erhalten, und ſolchen, die vorübergehend enit
Arbeit verſehen ſind. An unterſtützungsbedürftigen Arbeitsloſen
hatten wir in Halle in der vorigen Woche an einem Tage ſogar
nur neunzehn Heute iſt die Ziffer allerdings auf fünfund-
zwanzig geſtiegen. Was iſt das aber im Vergleich zu anderen
Städten! Wie günſtig die Arbeitslage trotz gegenteiliger
Behauptungen der ſozialiſtiſchen Blätter iſt zeigt der Bericht
des Magiſtrats:

Die im Juni und Juli vom ſtädtiſchen Arbeitsamt Halle
(zugleich Kreisarbeitsnachweis für den Saalkreis) beobachtete
Beſſerung in der Arbeitsmarktlage hielt auch in
den Monaten Auguſt, September und Oktober an. Beim Arbeits
amt war der Tagesbeſtand an gemeldeten Arbeitſuchenden und
offenen Stellen folgender:

Männl. Arbeit- Weibl. Arbeit- Männl. offene Weibl. offene

ſuchende ſuchende Stellen Stellen
1. 6. 21 8206 345 198 472
1. T. 21 1349 328 391 4961. 8. 21 923 339 490 3881. 9. 21 688 314 270 4171. 10. 21 582 313 478 3741. 11. 21 701 323 617 368An dem Sinken der Ziffer der Arbeitſuchenden und an der
Zunahme der gemeldeten männlichen Stellen iſt die allgemeine
Beſſerung des Beſchäftigungsgrades erkennbar, wie ſie auch faſt
ausnahmslos in allen Teilen des Reiches zu beachten iſt. Zu den
Zahlen der männlichen Arbeitſuchenden iſt zu bemerken, daß
darin durchſchchnittlich 100 Notſtands arbeiter und etwa
150 Perſonen, die ſich noch in Stellung befinden, enthalten ſind.

Von einer Arbeitsloſigkeit in Halle und dem
Saalkreis kann alſo zurzeit kaum geſprochen
werden, um ſo weniger, als auch ſogenannte Kurzarbeiter in
nennenswerter Zahl nicht vorhanden ſind. Die gleiche Er
ſcheinung iſt in den umliegenden Kreiſen zu beobachten, wie die

Berichte der zuſtändigen öffentlichen Arbeitsnachweiſe ergeben.
Am ſtärkſten war das Stellenangebot aus der Metallinduſtrie,
das allerdings während des Streikes (20. Auguſt bis 7. Sep-
tember 1921) ganz ausfiel, dann aber wieder ſehr ſtark einſetzte.

Die damals angeforderten gelernten Kräfte hätten zum großen
Teil nicht geſtellt werden können, wenn nicht nach dem Streik ein

ſtarkes Zurückſtrömen von Metallarbeitern, die ſich
anderen Berufen zugewandt hatten, und auch ein vermehrter
Andrang von auswärts eingeſetzt hätte, was auf die Lohn-

mittee) ſchon viel Elend gelindert und ungezählte Herzen zu
Dank verpflichtet. Neuerdings ſind in Halle (Saale) durch Ver-
mittlung des Deutſchen Roten Kreuzes als amerikaniſche Liebes-
ſpenden 3 Tonnen Lebertran durch den Wohlfahrtsaus-
ſchuß verteilt worden.

Revolutionsfeier-Ausklang. Gefeiert wurde in Halle ſehr
wenig. Ueberall rollten die Räder, weil man in dieſer Zeit der
Not weiß, daß man arbeiten muß. Reden werden gehalten wor-
den ſein, natürlich. Aber die große Außenwelt ſah und hörte
Gott ſei Dank nichts davon. Für ſie war der „Neunte“ nur ein
Tag dunkler Erinnerungen. Abends allerdings, ſo vor 12 und
früher, merkte man „Revolutionäres“. Jn der Landwehrſtraße
ſkandalierten einige Revolutionfeiernde, die zuviel des „Geiſtes“
genoſſen hatten. Auch in der Ulrichſtraße waren einige halb-
wüchſige Burſchen ſchon ſo „begeiſteri“, daß ſie ſich unterfaßten
und laut ſingend in bekannter Weiſe die Straße entlang zogen.
Man lachte über ſie wie über den Neunten im allgemeinen

Die diesjährige Obſtornte, die Behandlung des Obſts und
Sortenwahl. (Vortrag des Obergärtners Heimann-Diemitz.)
Wie Pilze ſchießen heute die Schrebergärten aus der Erde.
Neben wirtſchaftlichen Werten findet hier der Städter auch end-
lich einmal Gelegenheit, einen Teil der Freuden und Sorgen
des Landmannes kennen zu lernen. Der Gartenbau-
rerein Halle a. S. veranſtaltet auch in dieſem Winter eine
Reihe von Vorträgen, durch die den Schrebergärtlern praktiſche
Winke zur Ausnützung ihrer Gärten gegeben werden ſollen.
Obergärtner Heimann erklärte die ſchlechte Obſternte
dieſes Jahres aus dem Maifroſt. Jedoch iſt je nach der Höhen-
lage, Blütezeit und Empndlichkeit der Frucht die Ernte ver-
ſchieden ausgeſallen. Zur Behandlung des Obſtes riet
er, keine Hochſtämme anzulegen, das frühe Obſt acht Tage vor
der Reife zu pflücken und bei der Lagerung ſorgſam vorzugehen
Kühle, reinlich gehaltene Keller, die nach Norden liegen und
Obſtregale aus Holg ſind zu empfehlen. Bei der Sorten-
wahl ging der Vortragende ausführlich auf die verſchiedenen
Fruchtarten ein. Er verſtand es, die Vorzüge der einzelnen
Sorten ſo anſchaulich zu ſchildern, daß manchem das Waſſer
im Munde zuſammengelaufen ſein wird. Seine gründlichen,
erſchöpfenden, kenntnisreichen Ausführungen waren von hohem,
prakliſchen Wert. Den nächſten Vortrag wird am 7. Dezembe
Herr Gärtnereibeſitzer Hecker über „Engliſche Haus und
Vauerngärten“ halten.

Naturheilverein Halle. Vor vollbeſetztem Hauſe ſprach
Direktor Wagner vom Bilzſangtorium in Radebeul über
„Gicht und Rheumatismus“. Er verglich unſeren Körper
mit einem Ofen, der Ausdünſtung (Haut), Schlackenauswürfe
(Darm) und Aſchenreſte (Niere) zeitige. Tritt nun Stoffwechſel-
ſtörung ein, ſo macht ſich dies in Porenverſtopfung, Darmträgheit
und im Kriſtalliſieren des Harnſtoffes bemerkbar. Wenig Haut-
pflege, Ueberernährung, ſtarke Gewürze, Alkohol, körperliche Un
tätigkeit, Durchnäſſung, dauernd kalte Füße, gewiſſe Berufe be
wirken beide Krankheiten. Bei ihrem Ausbruch ſind örtliche und
ganze Behandlungen des Körpers angebracht. Kaſtenbad, Licht-
bad, anſteigendes heißes Waſſerbad, Ganzpackungen ſind die
Mittel. Viel, viel Wärme. Dabei darf die Maſſage niemals
fehlen. Obſt und als Getränk ſind Zitronenwaſſer und Schachtel
halmtee zu empfehlen. Selbſtverſtändlich darf die Behandlung
nicht verallgemeinert werden und bei ſchweren Fällen iſt unbe
dingt der Sachkundige heranzuziehen. Es war ein Genuß, dem
äußerſt anſchaulichen Vortrag zu lauſchen.

Wohnſitzwechſel von Kriegsbeſchädigten. Es iſt in letzter
Zeit wiederholt vorgekommen, daß Kriegsbeſchädigte ihren
Wohnſitz verlegen, ohne ſich vorber vergewiſſert zu haben, ob ſie

re

erhöhung zurückzuführen iſt. Das Holzgewerbe erhielt
ebenfalls in den letzten 8 Monaten eine bedeutende Belebung.
Zeitweiſe fehlte es an Stellmachern, Böttchern und Glaſern.
Dauernd gut war das Stellenangebot für die meiſten übrigen
gelernten Berufe, nur im graphiſchen und im Nahrungsmittel-
gewerbe waren nicht immer Stellen in erforderlicher Anzahl ge

meldet. Mangel beſtand an Bauhandwerkern
aller Art, an Schneidern, Schuhmachern und Friſeuren. Jm
Gaſtwirtsgewerbe gab es im Auguſt für männliches und weib-
liches Perſonal noch reichliche Beſchäftigung, dagegen ging im
September und Oktober als Folge des Rückganges des Garten
geſchäftes und des Ausfalles der Saiſonſtellungen das Stellen
angebet allmählich bedeutend zurück. Die Landwirtſchaft litt
dauernd unter großem Mangel an ledigen Knechten und
Burſchen, ſowie an weiblichen Kräften. Ungelernie Hilfs- und
Transportarbeiter wurden von den verſchiedenſten Gewerbe
zweigen in großer Zahl verlangt. Jm September ging zeitweiſe
die Arbeitsloſigkeit unter ihnen ſo zurück, daß beim Arbeitsamt
faſt nur noch jüngere Leute bis zu 25 Jahren und ältere über
50 Jahre gemeldet waren, während es an Leuten in den mitt
leren Jahrgängen mangelte. Jm Oktober fand eine große Zahl
ungelernter Kräfte in den Zuckerfabriken Beſchäftigung.
Hand in Hand mit der allgemeinen Belebung des Stellenmarktes

ſtieg auch die Nachfrage nach kaufmänniſchem und
weiblichem Perſonal. Das Fehlen von männlichen und
weiblichen Qualitätskräften, insbeſondere auch an geübten
Stenotypiſtinnen, war oft fühlbar. Auf dem weiblichen
Stellenmarkt beſtand außerdem immer ein ſtarker Mangel an
Dienſtperſonal jeder Art, während die Nachfrage nach Fabrik
arbeit bei weitem nicht befriedigt werden konnte, obwohl das
Stellenangebot der allgemeinen Lage entſprechend gut war. Ver-
mittelt worden ſind:

Vom ſtädtiſchen Arbeitsamt:
im Auguſt 1862 männliche und 988 weibliche Stellen

September 2067 1017
Oktober 2274 1108 JVon den 12 ſonſtigen gemeinnützigen Arbeitsnachweiſen in

Halle
im Auguſt 273 männliche und 20 weibliche Stellen

September 272 2927
à Oktober 328 I 16 nVon den 21 gewerbsmäßigen Stellenvermittlern:

im Auguſt 132 männliche und 253 weibliche Stellen
September 165 233Oktober 137 227

an ihrem Beſtimmungsort Arbeit und Unterkunft finben. Hier-
durch ſind in manchen Bezirken, beſonders in Großſtädten und
Tnduſtriegebieten, ſtarke Anhäufungen von Kriegsbeſchädigten
entſtanden, deren Unterbringung bei der gegenwärtigen Lage
des Arbeitsmarktes nicht oder nur unter großen Schwierigkeiten
möglich iſt. Um dieſen Mißſtänden zu begegnen, hat das Reichs
arbeitsminiſterium die Fürſorgeſtellen für Kriegsbeſchädigte
erneut darauf hingewieſen, daß nach den geltenden Beſtim
mungen Kriegsbeſchädigte bei der Verlegung ihres Wohnſitzes
in der Regel nur dann unterſtützt werden dürfen, wenn die
Zweckmäfßzigkeit der Ueberſiedlung im Einvernehmen mit der
Fürſorgeſtelle des künftigen Wohnſitzes geprüft worden iſt. Es
legt daher im dringenden Jntereſſe der Kriegsbeſchädigten, die
ihren Wohnſitz verlegen wollen, ſich rechtzeitig mit ihrer Für-
ſorgeſtelle in Verbindung zu ſetzen.

Ehrenzulagen an Jnhaber von Kriegsauszeichnungen.
Die Ehrenzulagen für Jnhaber des Eiſernen Kreuzes von
1870/71 werden an di Enprungebe. en alten ren der Zentral-
rerſorgungskaſſe (Berlin W 9, Königgrätzer Straße 122) nach
vorheriger Einſendung der beſtimmungsgemäß beſcheinigten
Gmpfangsbeſcheinigung gezahlt. Mit Zuſtimmung der Zulage-
empfänger kann die Zahlung anſtatt monatlich auch für einen
längeren Zeitabſchnitt bis zu einem Jahre nachträglich er
folgen. Wo es angängig iſt, ſoll die Abholung des Betrages
perſönlich erfolgen. Jn dieſem Falle bedient ſich die Zentral-
verſorgungskaſſe einer am Wohnort des Empfangsberoechtigten
befindlichen Kaſſe, die zum Geſchäftsbereich des Reichsarbeits-
miniſteriums gehört. Die Ehrenzulagen für ſonſtige Militär
dienſtauszeichnungen ſind bei den zuſtändigen Wehrkreisinten
danturen zu beantragen. Die Jnhaber des Eiſernen Kreuzes,
denen die Auszeichnung aus Anlaß des Krieges 1914/18 ver-
liehen iſt, haben auf Ehrenzulage keinen Anſpruch.

„Drei Jahre Revolution!“ Eines überaus regen Beſuches
hatte ſich die geſtrige, im großen Saal des Ev. Vereinshauſes
tagende Verſammlung des Deutſchvölkiſchen
Schutz- und Trutzbundes zu erfreuen. Jn ihrem
Mittelpunkt ſtanden die feſſelnden, klaren Ausführungen des Vor
ſitzenden Herrn Dr. Blümel über: „Drei Jahre Revo-
lution“. Keinen einzigen Mann, keine einzige Tat hat ſie uns
gebracht, nur äußere und innere Knechtſchaft und Schande!

Wulle-Tag am Sonntag, den 20. November. Noch glüht
in uns das Feuer vom Lettow-Tag, noch lebt in uns die ſtolze
Erinnerung an unſere Großen, an unſere Helden. Feier-
ſtunden waren es, die wir mit einem Roethe als Einleitung, mit
einem Lettow-Vorbeck als Höhepunkt verbringen durften. Aber
auch der Politiker kann Feierſtunden geben, Stunden der
Erhebung, Stunden der Stärkung im völkiſchen Gedanken. Jn
dieſem Sinne begrüßen wir unſeren feurigſten, politiſchen
Redner Reinhold Wulle. Karten zum Preiſe bon 3 bis
6 Mark Mitglieder die Hälfte), aber nur in der „Halleſchen
Zeitung“), bei Hothan, Koch, Manthey und in der Lippertſchen
Buchhandlung.

Modenſchau 1921. Auf die am 13. November ſtattfindende
Modenſchau, veranſtaltet von der Haarformer-Zwangs-Jnnung,
der Damenſchneiderinnen- und Damenſchneider-Jnnung, wird
hierdurch nochmals hingewieſen.

Die deutſchchriſtliche Vereinigung ſtudierender Frauen und
die M. B. K. Halles veranſtalten am Sonntag den 183. November.
abends 8 Uhr im Hortſaal des Diakoniſſenhauſes (Eingang Burg-
ſtraße) einen Vortragsabend, auf dem die Generalſekretärin der
Bibelkreiſe (M. B. K.) Deutſchlands über „Perſönlichkeits-
eutfaltung“ ſprechen wird. Die gebildete weibliche Jugend



Schülerinnen höherer Lehranſtalten vom 14. Jahre ab und
Studentinnen) wird herzlich dazu eingeladen.

Die Bibel und wir. Der Jugend iſt die Bibel vielfach ein
emdes Buch mit ſieben Siegeln. Sie liebt ſie nicht, weil ſieje nicht recht kennt. Und vo fragt die Jugend jetzt vielfach:

Was iſt mir die Bibel? Was kann und ſoll ich mit ihr anfangen?
Wie ſoll ich ſie leſen Auf dieſe Fragen gibt heute Donnerstag,
abend in der Geiſtſtraße 29 Dr. Horch eine Antwort.

Paulusgemeinde. Am nächſten Sonntag, dem Werbetage
des Reichsverbandes chriſtlicher Jungmännervereine, der 125 000
Mitglieder umfaßt, predigt am Nachmittag um 5 Uhr der Jugend-
paſtor Wartmann aus Berlin.
abends 248. Uhr

Derſelbe hält am Sonntag,
einen Vortrag im Paulusgemeindehaus über

„Freud und Leid der Jugend“, Es wird eine Aufführung „Mo-
derne Räuber“ dargeboten, die gegen Schmutz und Schund in der
Literatur gerichtet iſt. Eintritt für Jungmänner frei, ſonſt 1 M.

Vereins- Nachrichten
Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-Verband hält

morgen, Freitag, den 11. November, abends 8 Uhr im Saale des
Reſtaurants „Marsla-Tour“, Große Ulrichſtraße 10, ſeine
Monatsverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht die Be
richterſtattung vom Eſſener Verbandstag und Stellungnahme zu
den neuzuſtellenden Forderungen zum Halleſchen Ortstarif.

Ortsverein Halle des Deutſchen Herold. Am Montag,
den 14, November, r im EvangeliſchenVereinshaus“ in der Mittelſtraße, abends 824 Uhr, Vortrag des

Direktors Schöne vom Hauptvorſtand des Deutſchen Herold,
Berlin, über: „Der deutſchvölkiſche Gedanke als Retter aus der
Not“. Alle Mitglieder werden gebeten, zu erſcheinen. Freunde
des deutſchvölkiſchen Gedankens als Gäſte willkommen.

National-Sozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei. Frei-
tag, den 11. Nov., 828 Uhr abends im Bäcker-Jnnungshauſe,
Glauchaerſtraße 17, Vortrag über: „Sinn und Bedeutung des
Hakenkreuzes“. Volksgenoſſen, die ſich hierüber Klarheit ver
ſchaffen wollen, ſind willkommen.

V. f. L. Halle 96. Zwecks Beſprechung über Gründung
einer Schiedsrichtervereinigung vom Gau aus, bitten wir ſämt
liche beſtätigte Schiedsrichter zu Frei den 11. November
1921, abends 7 Uhr nach „Mars-la-Tour“, Zimmer 3.

Deutſcher Sprachverein. Sonntag, den 18. November,
abends 1449 Uhr, im großen Hörſaal der Univerſität öffentlicher
Vortrag des Herrn Schuldirektors Adam aus Würzburg
über „Die deutſche Sprache Deutſchlands Zu-
kunft“. Eintritt 2 M., für Mitglieder und ihre nächſten Ange
hörigen 1 M.

Der „Stahlhelm“ in der Friedensvertrags-Ausſtellung.
Die Kulturliga hat ſich in dankenswerter Weiſe bereit erklärt für
den „Stahlhelm einen Sondervortrag mit anſchließender Füh-
rung durch die Ausſtellung über „Deutſchland und der Friedens-
vertrag“ anzuſetzen. Die Veranſtaltung findet Sonnabend,
den 12. d. 6,30 Uhr abends im Ausſtellungsraum, Oberreal-
ſchule, Wettiner Platz, ſtatt. Das Erſcheinen wird den Stahl-
helmkameraden zur Pflicht gemacht. Angehörige ſind willkommen.

Die alten Kameraden
Kriegerverein Alemannia. Am Freitag, den 11. Nov.,

abends 8 Uhr Monatsverſammlung mit Damen im Vereinslokal
Delitzſcherſtraße Nr. 1. Tagesordnung: Erhöhung des Sterbe-
geldes.

Krieger- Verband des Saal- und Stadtkreiſes Halle (Saale).
Am Sonntag, 18. November, findet nachmittags 2 Uhr im Saale
des Hotes „Rotes Roß'“, Halle (Saale), Leipziger Straße, die
Herbſt Vertreterver ſammlung des Verbandes
ſtatt. Jm Anſchluß daran, um 6 Uhr beginnend, „Familienabend“.

Ha
Eine ſtudentiſche Hermannsfeier

Aus Univerſitätskreiſen ſchreibt man der „Hochſchulkorreſpon

Der weiteren Oeffentlichkeit dürfte bekannt ſein, daß ſich in
dieſem Jahre neunzehn Jahrhunderte vollenden, ſeit der junge
Cheruskerfürſt Armin, den der Römer Tacitus ehrend den „Be
freier Deutſchlands nannte, in der Blüte des Mannesalters von
ſeinen neidiſchen Verwandten durch Meuchelmord gefällt ward.
Ob es noch zu erwarten iſt, daß das Kultusminiſterium, das den600jährigen Lodestag des italieniſchen Dichters Dante auch

in den Schulen zu empfahl,

denz

feiern eine Ehrung dieſes
deutſchen Helden, der für unſere Zeit ein leuchtendes und er
hebendes Sinnbild utet, allgemein für die Schulen und Hoch-
ſchulen anregen wiro; Vir wiſſen es nicht, aber wir halten es
für eine nationale Pflicht, da. etwas geſchieht. Und da ſcheint uns
in erſter Linie die akademiſche Jugend berufen, führend einzu
greifen, indem ſie von ſich aus bald noch vor dem Beginn der
Adventszeit an allen deutſchen Hochſchulen eine
ſchlichte, aber würdige Hermannsfeier veranſtaltet, um
damit das Andenken eines Helden zu ehren der Germanien vor
dem Schickſal des verwelſchten Gallien rettete und unſerer deut-
chen Kultur damit erſt die Möglichkeit einer ſelbſtändigen, eigen
mlichen Entwicklung bot. Die Zeit iſt kurzl Wo aber ein Wille

iſt, da zeigt ſich auch ein Weg. A.
Wie wir hören, P Dr. Fritz Gieſe in Nietleben bei Halle

ein Lehrauftrag zur Vertretung der Wirtſchaftspſycho
logie in der rechts und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät der
Univerſität Halle erteilt worden.

Stabtthater. ute, Donnerstag, abends, Anfang 655
Uhr, gelangt Richard ners „Siegfried“ mit dem berühmten
Bahyreuther Vertreter des Mime, Kammerſänger Dr. Paul
Kuhn, zur Aufführung. Freitag. abends 7 Uhr, geht zum Gedächtnis für Ludwig See deſſen Volksſtück agdalena
erſtmalig in Szene. Sonnabend gaftiert Kammerſänger Eduard
Habich von der Berliner Staatsoper als Figaro in Roſſinis
„Barbier von Sevilla“. Sonntag nachmittag wird als Volks-
vorſtellung bei einen Preiſen der Schwank „Zwangseinquar-
tierung“ gegeben, Sonntag abend zum erſten Male „Schön
heit und Tugend (UVna coss rara), Singſpiel von Vin
zenzo Martin.

Jm Thaliatheater t am Sonntag, abends 72 Uhr,
das Luſtſpiel „Jm weißen Röß'l“ zur Aufführung. Einkritts-
karten an der i des Stadttheaters.

Freie Volksbühne Halle. Thalia- Theater. „College Cramp
ton“: Spieltage: E: Donnerstag, der 10., F: Sonnabend, der 12.,
G Montag, der 14., H: Mittwoch, der 16., J: Montag, der 21.,

K: Mittwoch, der 23., T): Sonnabend, der 26,, A: Montag, der
28., N: Mittwoch, der 30. November. Nathan der eiſe:
N: Donnerstag, der 24. November.

Violinkonzert von Philipp BraunPlendl. Dieſer Geigen-
virtuos, ein vornehm gediegener Künſtler, gibt am Freitag, den
11. November, in der „Türmeloge“ ein Konzert.
Flügel: r Max Niebauer. Karten bei Reinhold Koch, Alte
Promenade 1 a

Vortrag über Okkultismus. Am Mittwoch, den 16. Nov.
wird Dr. Karl Höcker im Saal der „Loge zu den 8 Degen“
auf Einladung des Bundes „Die Burg“ populär- wiſſenſchaftlich
über das Thema „Okkultismus, Spiritismus und Wiſſenſchaft“
(mit erläuternden Demonſtrationen) ſprechen. Gerade auf
dieſen Gebieten herrſcht noch ſoviel Betrug, auch Slbſttäuſchung
daß es durchaus im Intereſſe der Allgemeinheit liegt, wenn
einmal ernſt Wiſſenſchaftler zu den ſoviel umſtrittenen Fragen
Stellung nehmen und verſuchen, den Weizen von der in dieſen
Dingen überreichen Spreu zu ſondern, ſchon um den Hang zum
Myſtizismus, von dem weite Kreiſe unſeres Volkes ergriffen
ſind, in reinere und geſündere Bahnen zu lenken. Näheres ſiehe
im heutigen Jnſerat.

„Knabe oder Mädchen“, ſo lautet das Thema eines hoch
intereſſanten und aktuellen Vortrages über ſeine Forſchungen
auf dem Gebiete der willkürlichen Geſchle-htsbeſtimmung, welchen
der Privatgelehrte Carl Ludwig Marcuſſen am kommenden
Freitag, abends 8 Uhr im „Thaliaſaale“ halten wird. Unver-
heiratete unter 20 Jahren haben keinen Zutritt. Karten bei
Heinrich Hothan.

20. Muſikaliſche Veſper. Auf die morgen, abends 8 Uhr
in der Marktkirche ſtattfindende 20. muſikaliſche Veſper unſeres
Stadtſingechores, die dem Gedächtnis Dantes und Luthers ge-
widmet iſt, ſei nochmals empfehlend hingewieſen. Gönner- und
Dauerkarten für 10 Veſpern, ſowie Einzelkarten ſind in der Hof
muſikalienhandlung von Heinrich Hothan zu haben.

Aus Mittelberctſchlano
Enthüllung des Denkmals gefallener Leipziger

Pauliner
Die Univerſitätsſängerſchaft zu St. Pauli, Leipzig, Sänger

ſchaft im Weimarer V. D. S. beging am Sonntag im Feſt
ſaale des Paulinerhauſes die Weihe des Denkmals für die im
Weltkriege gefallenen 160 alten und jungen Pauliner. Zahl-
reiche Angehörige der Geſallenen, Vertreter der Univerſität,
Ehrenmitglieder der Sängerſchaft, ſowie Abordnungen der
Bundeskorporationen und des Leipziger Waffenrings waren zu
dieſer ernſten Feier erſchienen. Mit tiefer Empfindung vor

Lieder der Aktivitas umrahmten die Weilerede des
orſitzenden des Verbanees der Alten Pauliner, Pfarrer Oskar

Schultz e. Er gedachte beſonders des Abſchiedsabends, der im
gleichen Saale ſtattgefunden hatte, und verſicherte, daß uns
dieſe Helden jederzeit ein leuchtendes Beiſpiel ſein würden.
Nach der Weihe ſchmückten die Altherrenſchaft und Aftivitas des
Paulus, ſowie der Bundesſängerſchaft „Arion“ das neue
Ehrenmal.

Der Entwurf des in ſeiner Eigenart und Schönheit wohl
eingigartigen Kriegerdenkmals ſtammt von dem Ehrenmitglied
des Paulus, Architekten Raymund Brachmann, der es in
glücklichſter Weiſe den hellen Farben des Saales anzupaſſen
wußte. Es iſt kein düſteres Denkmal des Todes, ſondern ein
lichtes Denkmal des Lebens. Die Ausführung übernahm die
Deutſche GlasMoſaik Geſellſchaft Puhl Wagner, Rixdorf-
Berlin, und ergzielte trotz der Buntheit eine ſelten würdevolle
und monumentale Wirkung. Zu beiden Seiten der Ehrentafe!
mit den 160 Namen wachſen kraftvolle, goldene Säulen, Bänder
in den Farben der Pauliner und rote Roſen unſchlingen das
Canze. Am Fuße des Denkmals ſtehen die markigen Worte:
„Die Tapferkeit hält lange Zeit, die Treu' beſteht in Ewigkeit!“

Aus dem kirchlichen Ceben der Provinz Sachſen
Konſiſtorialaſſeſſor Dr. Bethke iſt in die allgemeine

Staatsverwaltung übergetreten. Ernannt wurde Pfarrer
Schindler Krölpa zum Superintendenten des Kirchen
kreiſes Ziegenrück. Berufen und beſtätigt wurden P, Schrö-
der Magdeburg-Neuſtadt zum 4. Pfarrer an St. Nikolai in
Magdeburg Neuſtadt, Pfarrer Serahh Sydowsaue zum
2. Pfarrer in Zieſar, Kirchenkreis Zieſar, Pf. Riggers-
Thondorf als Pfarrer in Altemarkt-Egeln, Kkr. Egeln, Pf. Li ch
tenberg-Annarode als Pfarrer in Blankenheim, Kkr. Sanger-

uſen, und Pf. Frantz Magdeburg zum 1. Pfarrer an
St. Johannes daſelbſt. Geſtorben ſind: Pf. Wedding-
Brachwitz Kkr. Halle-Land II, am 18. Oktober, Pfarrer Emil
Hlube-Kläden, Kkr. Arendſee am 12. Oktober, und Pf. i. R.
Robert Krage, früher in Poritz, Kkr. Stendal am 6. Oktober
in Ballenſtedt. Die II. theologiſche Prüfung beſtanden die
Kandidaten Martin Jrgang, Karl Mercker, GCerhard
Mertens, Kurt Stelzner, Friedrich TheilemannSiegfried Hoher, Kurt Kretſch mann und Karl Stoll-
berg, von denen die erſten fünf und außerdem Otto Kröger
als Hilsprediger der Provinz Sachſen durch Generalſuperindben
dent D. Jacobi Magdeburg ordiniert wurden.

Den Kirchenälteſten, Schulgen a. D. Otto in Rohr,
Kirchenkreis Suhl, Bäckermeiſter Andreas Wiſcheropp in
Ochmnersleben, Kkr. Barleben, dem Koſſaten riedrich
Schröder P Kir. Gommern, dem Andreas Thiele-
Schermen, Kkr. Burg, ſowie den Kantoren, Küſtern und Lehrern
Wilhelm Schröder Lochau, Kkr. Halle-Land FI, David
Kürſten-Halle, Pönicke-Gröbitz, Kkr. Liſſen, Andreas
Rodenburg in Schnarsleben, Kkr. Barleben, und Prieg-nitz in Fiſchdeg, Kkr. Sandau, ſind bei ihrem Ausſcheiden aus

ihren Kirchenämtern der beſondere Dank und die Anerkennung
für ihre geleiſteten Dienſte durch das Evangeliſche Konſiſtorium
ausgeſprochen worden.

Stendal, 10. November.
Straßenbahnen.) Die Stendaler Straßenbahn- Aktiengeſellſchaft und die Neue Straßenbahn
Aktiengeſellſchaft hielten je eine außerordentliche Generalver
ſammlung ab, um über die Zuſammenle n derbeiden Straßenbahnen, über die wir e richtet
haben, endgültig zu beſchließen. Die Uebernahme des Ver-
mögens der Stendaler Straßenbahn Aktiengeſellſchaft wurde ge
nehmnigt, ebenſo die Erhöhung des Aktienkapitals um 75 000 Mk.
die zum Umtauſch der Akten der Alten Straßenbahn-Aktien-
geſellſchaft verwendet werden. Den durch die Verſchmelzurg

u amnkegung der

daler Straßenbahn-Aktiengeſellſ

Am Bechſtein

und Kapitalserhöhung bedingten Aenderungen der Saß
wurde zugeſtimmt. Die neue Firma heißt von im ab S en

af t. In d.Vorſtand wurden gewählt die Herren Bertvram, gemege t

und Gädke. Der Aufſichtsrat der vereinigten Straßenbahn
ſteht zurzeit aus 13 Mitgliedern. Der Betrieb der beiden Linien
wird vorläufig in der alten Weiſe weitergeführt.

g. Köthen, 10. Nov. (Zu den Stadtverordneten
wahlen) hat ſich hier das geſamte Bürgertum unter Führm
des Bürger und Wahlvereins auf eine gemeinſame Liſt
geeinigt, die bereits eingereicht iſt. Es waren ja bei der
ſtellung der Kandidaten manche Schwierigkeiten zu überwinde
aber es gelang ſchließlich, da man dabei nach wirtſchaftliche
und nicht nach politiſchen Geſichtspunkten verfuhr. Dafür
ſich hier aber die Linke geſpalten, ſowohl die Mehrheitsf
liſten wie die Unabhängigen haben je eine Vorſchlagsliſte ein
gereicht, nachdem ſich auch in der Stadtverordnetenfvaktion
erhebliche Geeenſähze herausgebildet hatten. Damit ſteigt für die
Bürgerlichen die Ausſicht, das Stärkenverhältnigparlament von 12 zu 12 Stimmen zu ihren Gunſten zu den
ſchieben.

Apolda i. Thür., 10. November. (Das neue Stadt
notgeld) kommt jetzt nur zur Ausgabe. Es wurden 14
hergeſtellt im Geſamtnennwert von 4,70 Mk. 6 Scheine50 P mit Stadtbildern und Bildern aus der Jnduſtrie (Vir

rei und Glockengießerei), 6 Scheine zu 25 Pfg. ſtellen in Scheren,
ſchnitten die „Altweibermühle bei Apolda“ dar. Während 1 Schein
zu 10 Pfg. 83 junge Mädchen mit Hauptprodukten der Apoldoer
Wollwaren Induſtrie (Jumpers und Jaketts) veranſchaulicht
auf einem weiteren Schein zu 10 Pfg. der ApoldaerPfi
„Klapperſchlange“ feſtgehalten. Die Entwürfe für das Noige
wurden durch Preisausſchreiben erlangt. Die Scheine ſind kün
leriſch vollendet und geſchmackvoll ausgeführt und mit treffend et
läuterndem Text begleitet. (Siehe auch Anzeigenteil.)

tzl. Waltershauſen, 8. Nov. Karlehnsaufnahme)
Da die Anleihemittel der Stadt erſchöpft ſind, macht ſich die
fortige Aufnahme einer feſten Anleihe in Höhe von 1 100 000
nötig, die für Bauten uſw. Verwendung finden ſoll. Die Gr
entrale in Magdeburg hat bereits 1 Million in Ausſicht geſtellt
ußerdem iſt die Jnanſpruchnahme eines ſchwebenden reditt

von 16500000 M. für laufende Ausgaben bis zum Einga
etatsmäßiger Mittel erforderlich, hauptſächlich weil das Reih m
der Ueberweiſung der Einkommenſteuer ſtark im Rückſtande iſt
Die Aufnahme der Darlehen wurde von den Stadtverordneten
genehmigt.
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272706 273000 274270 274609 274696 276783 276074 2784098 279189 28308
380826 286237 389439 290584 297608 207062 208687 3090668 2090742

In der Rachmittagzziehung wurden Gewinne ber 490 Rark gezogen

4 zu 16000 Mö2088 172664
zu 10000 M 207746

4 u 6000 a 16983 66062 82810 08057 118079 108460 243487
142 2u 8000 M 1867 6482 7188 27416 38296 86296 42282 40489 r4740

765507 82190 83468 66762 91440 04079 96070 672300 98044 106068
106184 109789 110500 116946 126916 1806768 131426 182742 133046 155409
1860012 1867689 147336 165446 1609188 16000943 162681 166027 166281 166866
4176648 177218 179867 186907 1860071 180182 192713 19466 1094527 302914
z 3321 t 7237 238851 241818 247012 262222 352620

2 1 274214 379814252572 281924 394264 307608
376 za 1000 M 1004 3866 4646 6640 T7173 T408 8130 10228 1041t

10794 12794 15396 16177 17488 18016 10820 31868 31786 21620 33177
28381 265441 81008 57012 41027 43524 44027 458603 40606 45488 58710
63776 64002 56898 57198 57716 60303 638757 64090 64476 604748 660145
eos18 69686 70418 71741 Ta2108 72960 T6408 To180 Fs fodos 89180
85317 80499 83917 86267 86824 609191 00660 91694 93446 54164 06110
08428 08308 09686 1004323 104680 106669 100846 110410 1106009 116610
117100 117348 1109306 119777 120009 126240 128767 130006 1320700 151001
185966 137121 1416823 148126 1436599 145648 146040 146373 147829 147368
146534 163089 163773 166804 167320 167360 15/479 1600365 160774 162143
164648 168.00 163497 166871 167604 168960 172267 178100 161131 161866
162891 186468 168820 1809500 100002 190774 101907 1094606 103648 I06000
1096698 199v73 200080 20. 0971 204299 204402 2008685 207072 207418
314230 214350 316682 319161 3348809 32336041 234643 3240947 326610
328676 239063 200828 232189 488400 233078 237968 340364 249266 348831
846761 247601 262078 3685017 268666 366000 2357085 367167 367643 306073

366437 265033 3668094 3097016 208777 370061 374041 276627 204180 903220
283626 266919 388034 388252 290288 20001a 291461 301773 3930090 303883
304419 298080 296764 299106

Die in dem vorſtehenden Gewinn- Auszug nicht enthaltenen
miedrigeren Gewinne ſind aus den Liſten zu erſehen, die beihen LotterieEinnehmern zur nnentgeldlichen Einſicht
ausliegen. mr

Jm Sigarren geſchäft von
B. Hell er, Südſtraße 55

(Ecke Bernbardyſtraße),
haben wir eine Filiale eingerichtet. Wir bitten
unſere geſch. Leſer, ſich bei Bedarf dieſer zu bedienen.

Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“

Fleischbrüh-Würfel m

die Oualitätsmarke!
Achten Sie heim Einkauf genau auf den Namen RAGGI“ und die rotgelde Paskung. Andere Würfel stammen nicht von MAGGl.

t a

im Stahl

iubiger auf,a Werntt

x Die Lei
z Inhalt De
Tragweite

Kleine Mitte

Mittag

Erhebliche

aiſationsluſt

ſich infolge
men abgeſe
iſt zwiſchen
wiſenkurſe n

Das neuer
f Pefürchtun

Von
haldigen

n

geſucht.

Lebensla

früheſten

unter Z.



Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Wagengeſtellung für Montanprodukte am 9. d. M. Ebd.

Halle ſtellte 5404 10-TonnenWagen, ſtellte nicht 2408 10-Tonnen-
Wagen.

Reparationskommiſſion in Berlin geknüpft wurden.
Oberſchleſiſche Werte lagen ungleichmäßig. Kattowitzer 50, Ober-
chleſiſcher Eiſenbahnbedarf 15 höher. Berliner Maſchinenbau um
00, Linke-Hofmann um 100, Schultheiß 85, Rheinſtahl 45, Rhein

Sprengſtoff 52 höher. Schiffahrtsaktien und Banken waren eher
abgeſchwächt. Valutapapiere ungleichmäßig. 5prozentige Mexi
kaner 25 Proz. höher.

Vorkurse der Rerliner Börse

Berliner Fettmarkt vom November. Butter Jn
der Verſchlechterun unſerer Valuta gingen die Preiſe für

enwaren ſprungweiſe in die Höhe. Da in der geſtrigen
aultion weſentlich höhere Preiſe bewilligt wurden, mußte

r Rotierung herauf rig werden. Die heutige amtliche
rung iſt lä Qualität 89 Mk., IIa Qualität 86 Mk., abfallende
g Mt. Margarine: Die Preiſe ſind abermals um 10 Mt.
fund erhöht. Schmalz der Markt verlief unter hefMieſchwankungen. Bei der Unſicherheit der Marktlage hat

onſumnachfrage zu den erhöhten Preiſen faſt an aufgeUmſätze fanden daher nicht ſtatt. Speck: Auch hier
die Preiſe ſtark in die Höhe gegangen. Die Käufer verhalten
ahwartend. Die Preiſe ſind nominell.

geſteuerung von Auslandskohle. Vom 1. November 1921
T bis auf weiteres der Beſteuerung von Auslandskohle
Kinfuhr auf dem Seewege der Preis der Kohle fob im ſseosoto Ges
andzhafen, bei Einfuhr auf dem Landwege lediglich der Er- Hresäner Kank

Hteis zugrunde gelegt. 9 e T u bStand der ſchwebenden Schuld am 31. Oktober. Diskon e isenriret.
egatanweiſungen und, Schatzwechſel (hierunter 9 600 Mill. sarvevet
t für Uebernahme preußiſcher Schatzanweiſungen anläßlich e
herreichlichung der preußiſchen Eiſenbahnen): 217 826 620 300 Fubn

weitere Hahlungererpfigtungen aus Schatzanweiſungen Feſhnstab
Scatzwechſeln: 11756 853 825,19 Mk. Sicherheitsleiſtungen Doutsohe Kali
Echaßanweiſungen und Schatzwechſeln: 8 516 728 812,54; Zu
en 23 i02 202 437,78 Mk.

A.-G. t Auilnf,

x Nitteldeutſche Elektrizitätswerke, G. m. b. H. Der Sitz
geſellſchaft iſt von Berlin nach Saalfeld verlegt.
x Johannes Nitzſche, A.G. Leipsis. Die Geſellſchaft führt
Fahrikations- und Handelsgeſchäft „Johannes Nitzſche,

ennegraphen und Films“, fort. Das Grundkapital beträgt
ill, Mark.7 De Walteſche Bodengeſellſchaft, m. b. H., fordert die

higer auf, ihre Forderungen bis 18. Dezember beim Guts-
er Wernicke, Wallwitz, anzumelden.

x Die Leipziger Muſtermeſſe. 5. Jahrgang Nr. 24. Aus
a Inhalt: Das Wiesbadener Abkommen RathenauLoucheur.
Zragweite von 1 Milliarde Goldmark. Handwerk und Meſſe.
gleine Mitteilungen aus Wirtſchaftsgebieten.

Deviuen- Vorkurae
10. 11. 21

Mittelkurse
Amsterdam
Brüssel
Christiania
Kopenhagen
Stockholm
London
New-Pork e
Haris
Schweiz

Haliesche WVotierungen. Halle a. S. 10. Nov. 21.

Dt. Reiehbeanl.
Hawbg. Pakett.
Hansa
Nordd. Lloyd
Berl. Handelsges.
Comw.u, Privatbk.
Darmet. Bank
Deotsehe Bank

Badjsohe Avilin
Dynamn Nobel
Klberi Farben
Th. Goldsehmidt
Höchster Varbw.
Köln-Kottweilor
Allg. Elextr.-Ges.
bergmann. Elektr.
Sachsenwerk
Schuckert
Siemens Halske
Adlerwerke
Augsb.-Narnb. Ma.
Daimler

Anleihen.3 o Hall. Stadi-aAnl. v. 1886

Dtsch. Wafß. u. M. en3 h V.Orenstein& Koppe di o Hall. St L. v i in
Hirsch Kupter 99. 4 e eRheinmetall T ie F Nasäset. Zentrei-Ptdbr.l I3 v 99 du Dh landseh. Ptdbr.

e v v3 b Frovinsial- Anleibe
7

n de Halle ettst. Kleenvi e

a 50 V. 19004 v. 19114 Bruer Nleti. 8..V. H e A.

Alg M K. Sopbie b. Wolmirs-
eben Hyp. -An.

41, V D Grubeb. Bittert. H.- A. 36.z Burbaeh H. A. r. 1039
5 o Gew Gute Hoffnung igp.-

Anl. m Po. G. Leonhardtb. Frankl -A.
G. Vestu- Hyp. A. r. 102 J Cönnerner Malztabrik

4 G. Augusite b Bittert Rilenb Kattun Manutaktur
a o n alt. o 97. Eisenwerk Brünner e4 50 Hall. Pfännerschaft- A. F. M. F. Zimwerwaun Co. 82

Flender Brücken- Je n r2b. 102 v n orz. Abau Aktien 4 Manst. Gew. Anl. v. 198 Hallesche Masechinen fabrikHansa Lloyd Akt 4 90 9 uiidebrandscheMunlenwerkeHochfrequenz 5 i o v I Kaise oad SchmivdebereKabelw Rheydt A. u u I Körbisdorter ZuckertabrikMeyer Kauffmann 4 Kauind. Braunk. abg. H. A. Kyanauserbaite Nr. 1-1000 900
Aktien o t. A. r. 102 8 Nr 1001--4100 7:Nienburg EisenA 4t Ne A. Riebeck àlontau- Go itried LindnerPhönix Braunk. A. werke-Anl. rab. 102 Megelin labnerScheidemandel A. 4 h Säcbs. Thür. Brauukohl.- Auekerraffüneric Halle

Jul Sichel Co. A. Verw. II Anl. rückz. 102 Halle-Hettet. Kisenb A. La. A.Stahlw. Becker A. b S. Thar. Br.- V.-A. 10. 6 a La. B.B. vhä l ra v Waldauer Braun cha, a xurg, ien eb. Bergbau- Ver.erge Kali t o le o le Bru o rseldburg Kali A. 0 Kriegsanleihe
Heldburs Vorz. A. 6 Ungar. Kriegs-Instus Kali Akt. 750 anlelhe mit Be-Krügershall Akt. 1015 1 85

22
4 20 Z. Par. u. So ars

4 i A. r. 1020,4 Cröllw Faviertabr. H.- A.
a h 9 9 A. r. 103 i

28
s 3

0 9 g4 Eiſenb. Kattun-Manuf.
Hyp. -Anl rocksz. 102

5 e Eisenw. Sohafstädt Ryp.-
Anl ruckz. 101

4 i abr. i. Maseh. F Zirn mer
mann Co A.- G. H.-A r. 103
4 Kytfu. H.- A. ank, bis 1915
4 e G. Lindnertt. A. r. 102
4 o v. 1912 v. 1029

Akten.Halleseher Bank verein
Diskontobank
Ha. Pfännersehaft A.-G.
Riebecksche Montanw. A. G
W. Weissent. Rraunk.-A.-G
Ammendorkfer Papiertabrib
Cröllwitser Papierfabrik

Kuxenmarkt
Vom Bankhaus Reinhold Steckner, gegründet 1855,

a a. 8., Werden uns folgende im Freiverkehr ermittelte
reise genannt (ohne Gewänri:- 9. Nov

r I

h

24

gesucht: angeboten:
Constantin d. Gr. Ronnenberg Akt.

Salzdetfurth Akt.
TeutoniaKa iAkt.
I Benz Aktien

jChem Rhenania
Aktien

I Deutsech. Masch. A.
DeutschePetrol.A
I Deutsche Südsee

Phosphat Akt.Duxer Porzellan A.
Elite

Graf Schwerin K.
König Ludwig K.
Bruckdorf-Niet-

leben Kuxe
Leonhardt Kuxe
Michel Kuxe
Regiser KuxeGew. Vesta Kuxe
Alexandershall K.
Gew. Burbach K.
Glückauf b. Sond.

tande iſt
rordnetkey

Hittags-Börsendienst der „H. 2“,
Berlin, den 10. November 1921.

BRäörsenvorberieht.
Erhebliche Abſchwächung der Deviſenkurſe hatte W
wialionsluſt veranlaßt. Die Dividendenwerte aller Art ſtell
ich infolgedeſſen bei Veginn der BVörſe, von wenigen Aus-

nen abgeſehen, niedriger. Die Rückgänge lielten ſich
i zwiſchen 40 und 100 Prozent. Dabei bot das Abflauen Der
becturſe natürlich auch ing entſcheidende Stüte.

Das neuerdings erfolgende Anziehen der Deviſenkurſe wurde
f hefürchtungen zurückgeführt, die an das Eintreffen der

Hansa Silberberg
uxe

Heiligenroda K.Johannashall K.
Neustaßfurt Kuxe
Sachs.- Weimar X.
Salzmünde Kuxe
Wintershall Kuxe

dler Kali Aktien
allesche Kali A.

Lolkerie
1921.

gejalleg,
deiden

v T

Wochenmarkt in Halle.
Preiſe unverändert.sitznachweis

829 147366
774 162142

4 Stenenangebote M J

Von größerem Braunkohlenbergwerk wird zum
baldigen Antritt jüngerer

AoDtokorrepthuchhalter

geſucht. Gefl. Bewerbungen unter Beifügung eines
Lebenslaufes, Zeugnisabſchriften ſowie Angabe des
früheſten Antrittstermins und der Gehaltsanſprüche
unter D. 6830 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes
erbeten.

t m

daraffin n. Montauwachs-
Vertretung

ſucht

ustav Parmentler, Frankfurt a. Main,
Palmengartenſtraße S.

irre
Uehrero Beamte

Huchhallung,

Abrrepondenz,

eben Abteilung

gesucht.
Kehriftlehe Angebote nur vondankmäbig Aue ldeten Herren

erbeten.
erten unter Z. 6829 an diede dieser Zeitung.

ne
Nu oder einfache täte

däue den Zrben ergiebt incht
u um e Nandſekakwaren.

e eeeeeeerereorooreoreeeoreeee

Suche für baldigen
AntrJugenieur

r mein techniſches Büro.
ewerbungen erbeten

Ah Aal 4

unt. Hauptpoſt liefach 207. S
Für das Einkaufsbüro

kohlen Aktiengeſellſchaft der
gewandter, zuverläſſiger
Kontoriſtu. Maſchinenſchreiber

zum baldigen Antritt geſucht. Gefällige Angebote
unter T. R. 069 an den Jnvalidendank, Dresden.

15. November
oder 1. Dezember

Kinderfräulein
oder Frau

zu jähr. Kinde. Offerten
unter D. 6823 an die
Geſchäfitsſtelle d. Zeitung.
h

(Srlen dende
Verwalter,
J. alt, vertraut mit

h ä Arbeitenſchinen, ſucht zum
1. Jan. 1922 Stellung als
landw., Beamter.

di

Meldg. unter O. H. 25e. Uber

M
Mefallahfälle

Alteisen
Adolf Fö

Kauf

Offerten erbeten

r'ster, HNefallprobhandluny,

Leipzig, Auerstrasse 26-28.
Fernrut: 9218, 4475, 8265, 43131, Drahtansehr Altmetall

VVVVYVVVVVVYVVYVVVVVVV V
W

Für Lehmgrube einer Ziegelei neue oder
gebrauchte

Einerbagger Einrichtung

zu kaufen geſucht.
Anſtehendes Lehmgebirge 7 bis 8 Meter mächtig
Erforderliche Baggerleiſtung 80 obm in 10 Stunden.
Angebote unter Z. 6828 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

iner großen Braun
tederlauſitz wird ein

Jung. Landwirt
mit Jjäbr. Praxis, beſten
Empf. und Zeugn, ver
traut mit allen Arveiten,
Gutsverwalitungsgeſch.,

Maſchinen und Viehzucht,
ſucht ſpfort oder ſpater

tellung auf größerem
Gute

als Verwalter.
Gefl. Offerten erbittet

Karl Baron,Rittergut Reckabn i. M

Jg. ma en,
ſof. SteI. Kröhbpert. t

TDäring. Dirnsimödeben.

Hausmädchen, Köchinnen,
Kinderfräulein, Stützen
u. ſ. w. ſucht man durch

Jnſerat im
Tageblatt, Kobn

Tgl 30000 Leser. Zeilo I. 20 I.

L verloren J
Kurzer dunll. Pelzkr.
(Stunks) b. Volksbühnen-
vorſtellung am Mittwoch
im Thaliaſaal verloren.
Gegen Belohnung abzu-
eben bei s 11er,eopoldſtraße 1 II.

2 cTKaufgeſuche

Kartoffeln
in jeder Menge für ſächſ.Sabittie e
EDugen Klein,

Fot enHotel Rnhalter Hof.

Gaſtwirtſchaft
mit guten Gebäuden, ea.
4 oxgen Land, in der

aähe Neuhaldenslebens
ſofort zu verkaufen.

Gustav Kessaler,
Neubaldensleben,

Maſchenpromenade Ia.
Telephon 577.

Fahrrad
erſeburgerſtr. 58 p.

Ca. 3000 r.
Zuckerrüben

verkauft

rn um Preisan oteund Sedinaupeen

Alttergut Großörner W

amtiche Bekanmmachungen

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit den Pfand-

nummern 29921 bis 36 005 Pfandſcheine in
ſchwarzem, Druck wird vom 8. Dezember 1921
vorm. 9 Uhr an im Leihhauſe, An der Marien
kirche 4, ſtattfinden.

erſteigert werden Taſchenuhren aller Art,
ſonſtige Gold und Silbergegenitände, ferner Betten,
Leib und Bettwaſche, Schuhwertk, neue und getragene
Kleidungsſtücke und verſchiedene andere Sachen

Halle a. S., den 10. November 1921.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Auktion.
Sonnabend, 12. d. MtS., vorm. 11 Ubr

verſteigere ich in Halle a S., Magdeburger
Straße 57 Hilmar Kaufmann Lagerhaus)
im Wege des Pfandverkaufs

267 Sack Zuckerrübenſamen
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin
vekannt zu machenden Bedingungen.

Oskar Knoche, beeid. Verſteigerer,
Haule S., Krauſenſtr. 27. Tel. 2975.

r Nachweis koſtenlos! Wm Wald Reſtaurant! W
orſthaus u. Kurhaus, gr. Wirtſchaftsg. ca 20 Zim.,
gal, Veranden, Kegelb.,, S ſchatt. Gärten von ca.

1600 Hof, Stallungen, Gemüſegart,,elektr. Licht- u. Waſſerleitg, Acker tann zugekauft
werden, 13 Mrg. zur Verfüg. Das Waldreſtaurant
liegt in verkehrsreicher Harzſtadt, am Wald gelegen,
von Strayenvahn in 20 Min. erreichbar u. iſt ein
beliebtes Ausflugslokal. Preis 460000 Mk., Anz.
270 000 Mk. Sämltl. Wrriſchafts-Jnvent. einbegriffen

Sofort verkänſlich.
Vorſchußfreies An und Verkaufs-Büro

G. Rudloff. Halle a. S.. Cermarsiör. (0. Tel. 461J.

Am Sonnabend, den 12. ds. Mts. treffen
Trans porte

hochtragender
Kühe und Färſen
in unſeren Stallungen ein.

Hauptgenoſſenſchaft für Vies-

verwertung e. 6, m. b. ſ.
(landwixtichaſtliche O iiation),tzalle a. S. denhſcherſtr. d. Fernſpr. dö85.

ne uder al Akt vornehmen an wolex



Modenschau 1921
Sonntag, den 13. Nov.

in den oberen Festräumen des

Stadtschützenhauses Franckestrasse 1
Trachtenschau t frigehiees
Lebende Bilder, gestellt nach alten

Meisterwerken.

Vorführung mod. Kleider, Mäntel, Pelze, Hüte usw.
durch lebende Modelle.

Reiehhaltiges Gesangs Konzert. auegetährt von
Frau Henrletto Bönmer und Herrn von Westernhagen

vom Stadttheater in Halle a. S.
Rezitation, vorgetragen von Herrn Adolf Schlele vom Stadt-

thoater in Halle a. S. Am Flügel: Herr Walter May.
Rintritts Karten zu 20 und 12 M. zu haben bel den Mitgliedern

der Haarformer Zwangsinnung, Damenschneiderinnen- und
Damenschneider- Innung und im Stadtschützenhaus.

r

Mittwoch. den 16. Nov. abends 8 Uhr 8
Loge zu den 3 Degen

Demonstrations Vortrag

eingetroffen.

Dr. Carl Höcker (Frankturt):

Adolf Wünsch,

OkKultismusSpiritismus und Wissenschaft.

Halle.
L.-Wuchererstrv. Ia.

Gibt es eine Geisferwelt? Ist der Ver-

Fernruf 2572.

kehr mit den Verstorhenen möglich 7
Grundlegendes und Aufklärendes naeh den
neuesten Forschungen wie eig. Resultaten.
Freie Ausspracho Fragenbeantwortung!

Demonstration (ind. Vogy).
Casseler Tagebl. 13. 10.: Ein Vortrag, be-

lebt von außerordentl. Sachkenntnis. wissen
schaftl. Idealismus und belehrenden De-
monstrationen.
Karten zu 8, 6. 4 u. 3 M. zuzügl. Steuer bei

HManthey, Gr. Uhichstr. 12.

Tanz- Unterricht
Auber meiner Mitwirkung bei Herrn Universitäts-
Tanzlehrer Rocco, hier, beginne ich in Kürze
einen Zirkel tür Vorgeschrittene, in dem nur

modernen Tünze gelehrt werden und erbitte
gefl. Anmeldungen in meiner Wohnung.

Privat-Zirkol, auch für Ehepanre, Pinxelunterr.
3 Lehrer für Tanzkunst,G. Orugeri, Jbgerplatz 12 I.

Vollständige

klheslech-

Ausstaltungen

für 12 Gedecke in
1. echt Silber.
2. starker Slilber-

auf!age m. allber-
weiberUnterlage,

3. Tittelbestecke
4. Alpaka poliert

empfiehlt als gute

ar alanlage
in den Preislagen von
4500-28000 N.
Aufträge f. Weihnachten
erbittet schnellstens, da

die Preise steigen.

Juwelier Tittel
Halle-Saalo,

Besteckhaus Trauring Ecko.
Soide n P enato

en CT henkauft man am billigsten bei

Tapeten-Rapsilber,
Gr. Steinstr. 82.

Jurſetta. Jeinſioſe
Fussbocden-Fabr

Gustav fröonemann, alle (Saale)
6üro: Sternſer.8. Tel. 3631 u..

C X MStatt Karten.
Meine Verlobung mit Fraulein Charlotte Papsdorf,

Tochter des Herrn Amtsgerichtsdirektors Papsdorf und seiner
Frau Gemahlin Charlotte geb. Rossmy, habe ich die Ehre
anzuzeigen.

Paul Welsch, Zahnarzt,
Eibenstook, 6. Nov. 1921. Zwiekau, Schumannstr. 7-

Statt besonderer Meldang.Nach qualvollem Leiden entschlief heute Nachmittag c
iſ,3 Uhr mein heißgeliebter Mann, mein einziger, lieber Sohn,
unser treusorgender, guter Vater, der

prakt. Arzt
Sanitätsrat Dr. Paul Ulrich,
im Alter von 57 Jahren.

B alle a S. Karlstraße 9, den 9. November 1921.
In tiefer Trauer

Martha Ulrich geb. Könneoke,
Ida Ulrich geb. Zeimer,
Elsheth, Marie und Annellse Ulrich.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 12. November, nach-
mittags 1 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

Gut erhaltenes kreuz-
ſaitiges

Am Mittwoch, den 9. Nov., abds. 11 Uhr

bezeichnet sind, und

verschied nach schwerer Krankheit unser
heißgeliebtes, einziges Kind, Tochter,
Enkel, Nichte und Kusino

im Alter von 17 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an mit der Bitte

um stille Teilnahme
Halle (Saale), den 10. Nov. 1921.

Am Bergmannstrost 90.
Fritz Mäder u. Frau Else

geb. Nagel.
Beileidsbesuehe ännkend abgelehnt.
Die Beerdigung tindet am Sonnabend,

den 12. Nov. 1921, mittags 12, Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

Klavier
zu kaufen geſucht. Schrift
liche Offerten mit Preis
angabe an
Carl Lauterbaeh,

Gautzſch,
Charlottenſtraße 27.

Bruchkranke
lönnen ohne
geheilt werden. Langj. er
e Methode. Sprech-
tunden in Halle, Hotel
grüner Baum, Franke-
ſtraße 14, Moutag, den
14. Novbr. von 9- ihr.

Spezialarzt
Dr. med. Colemann,

Berlin W. 86.

HeuteDonnerstag, den 10. November, abds. 8 Uhr
im Stadtsehützenhaus, PFranckestrasse 1,

NNoteswersanmlung

gegen die Erschwerung der Aussen-
Reklame in Halle.

Vortragdes Herrn

Dr, Riecke-Berlin.
Freie Aussprache.

Eintritt frei.
Im Auftrage: Rechtsanwalt Dr Trost, Syndiku s.

c

Commerz- und Privat- Bank
Aktiengesellschaft.

Die Aktiondre unserer Gesellschaft werden hierdurch zu einer am
Dienstag. den 29. November 1921. vorm. 11 Uhr im Sitzungs-
saale der Bauk in Hamburg, Neß 9, stattündenden

außer ordentlichen Generalversammlung
eingeladen.

Tagesordnung
Beschlußfassung über die Erhöhung des Aktienkapitals um

nom. M. 150000 000 Aktien mit Dividendenberechtigung vom
1. Januar 1921 ab unter Aussehluß des gesetzlichen Bezugserechts
der Aktionäre und entsprechende Aenderungen der Satzungen,
wie sie sich aus obiger Besehlußfassung ergeben.

Diejenigen Aktionäre, welche sich an der Generalversammlung
beteiligen wollen, haben ihre Aktien spätestens am 25. November
d. Js. während der üblichen Geschäftsstunden bei unseren Nicoder-
lassungen in Hamburg. Berlin und Hagdeburg, unseren aäümt-
lichen Fllialen und Aweigstellen und außerdem in Berlin für die
Mitglieder des Giro-Eſftekteudepots auch bei der Bank des Berliner
Kassenvereins sowie

in Oassel bei dem Hessisehen Bankverein Aktiengesellsehaft,
Ohemnitz bei unserer Niederlassung und

bei dem Chemnitrer Bank Vereiln,
Köln a. Rh. bei unserer Niederlassung und

bei Herrn J. H. Sstein,
Dreaden bei unserer Niederlaseung und

bei dem COhemnitzer Bank- Verein
Falkenstein bei der Vogtländischen Credit-Anstalt,
Frankfurt a. II. bei unserer Niederlassung und

bei den Herren J. Dreyftua Co.
Gera (Reuß) bei der Firma Gebr. Oberlaender,
Löbau bei der Löbaueor Bank.
München bei unserer Niederlaaaung und

bei der Baxrischen Vereinobank,
Weimar bei unserer Niederlaszung und

bei der Thüringischen Landesbank
Aktiengesellschatt

zu hinterlegen und bis zum Schluß der Generalversammlung daselbst zu
belassen oder die Hinterlegung bei einem deutschen Notar dadureh nach-
zuweisen, daß sie einer der genannten Anmeldestellen spätestens am
25. November d. J. einen ordnungsmäßigen Hinterlegungsschein des Notars
in Verwahrung geben. Dieser Hinterlegungsschein zilt nur dann als
ordnungsmäbig, wenn darin die hinterlegten Aktien nach Nummern genau

wenn überdies in dem Hinterlegungsschein selbst
bescheinigt ist, daß die Aktien bis zum Schluß der Generalversammlung
bei dem Notar in Verwahbrung bleiben. Gegen Hinterlegung der Aktien
oder Einreichung der notariellen Hinterlegungsscheine werden Kintritts-

Karten ausgehüändigt. Die zu hinterlegenden Aktien können ohne Gewinn-
anteilscheine und Erneuerungsschein eingereicht werden.

Hamburg, den 5. November 1921.
Der Vorstand.

Soeben iſt erſchienen
der allgemein beliebte und mit reichhaltigem text
lichen Jnhalt und zweifarbigem Umſchlag vor

nehm ausgeſtattete

Waſencſer
für Ortsgeſchichte und Heimatkunde
von Halle, Saalkreis und Umgebung

nan für das Jahr I022 n
Preis nur 2.00 Mark.

un Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. v

Zu begziehen durch den

PBerſag Offo Thielſe,
Buch und Kunſtdruckerei,
Halle Saale, Leipziger Str. 61-62.

Verainkte u. Iröll“
Wauserleitungs-

Rohre,ca. 5 m lang. m. Gewinde
J.k57 W

leere Weiweinſlaschen
kauft in jeder Menge frei Hof
geliefert das Stück 1.- Mark

Johannes Grün,Rathausſtraße 7.
F. M Ing., Rogen-u Herin. Udeeen o.

wo direkt vom Jabrikanten
ueberzeugen Sie ſich durch einen g.

mit einem Probepſund, von der herrſ
garantiert reinen Qualität meiner Fah
Zugnis Herr A. 2. in Frankfurt a. M. ſche

Mit Freuden Jhre werte c
heute dankend erhalten und
ſtaunt über die ſehr gute du

Erodszebnitt v. Pfd. 13,50, 15, 17 u. 20 verſenn

Nittelzehnitt p. Pfd. 16, 18, 21 u. 23 in.
rShagtabdat v. Pfd. 60, 66 u. 85 in b0 erüug

Haarſchnitt für Cigaretten un die den

Alles geg Nachn. Verpack. frei. Porto berechn

Rauchtabakfabrik „Weltruſ
Emil Köller, Vruchſal Nr. 33 .9

Notgeld der Stadt Kpoh
Neu erſchienen:

6 Stück 50 Pf.Scheine: Stadtbilder und gy
aus der Jndnftrie6 Stück 25 Pf.Scheine: ine vor

tweibermühle2 Stück 10 Pf.-Scheine: Jeder
ne Pfiff Klan

ange“.
Ferner werden jetzt abgegeben:

Großnotgeldſcheine vom Jahre o
7, 10 und 20 M., gebraucht, aber
prt erhalten.

Dieſe ſehr intereſſanten Serien dürfen in
Sammlung fehlen!

Die er des Notgeldes erfolgt bei Ahm
von mindeſtens 20 Serien zum Nennwert
4.70 M. für die Serie neues Siadtnotgeh,
6 M. für die Serie Großnotgeld durch die en
kaſſe. Der Einzelverkauf iſt Herrn

Niederroßl. Str. 3,
übertragen. Auch iſt dieſes Notgeld aus den du
Anzeigen erſichtlichen Handlungen zu beziehen

Stadtkämmerei Apoſia

Köftritzer Schwan
Ich verabfolgte das Bier Perſonen di

durch ſtarke Blutüngen herabgekommen warg
oder bei ſolchen Perſonen, deren geringer un
anämiſcherErnährungszuſtand in Verbindung
mit geringer Eßluſt eines ſchmackhafien St
mulans bedurfte. Von allen wurde das et
gerühmt, auch nachbeſtellt; eine VPatienin
rühmte dem Bier einen guten Einfluß auf ihn
Verdauungstätigkeit nach. Von einer gröſe
ren Verbrauchsmenge habe ich bei meiner
eigenen Frau gute Erfolge geſehen. Rein
Frau trinkt ſonſt nicht gern Bier und iſt gegen
den Alkohol ſehr empfindlich. Sie leidet leitt
an Verdauungsträgheit und Appetitloſigket
u. iſt ſehr mager. Der Geſchmack des Schwai
bieres ſagte ihr ſehr zu, auch der Umſtand de
es nicht in den Kopf ſteigt. Nach längerem
brauch ruft es vei ihr nicht mehr ein Gefühl
der Völle im Magen hervor. Sie möchte e
jetzt nicht mehr miſſen und verdankt dem Vier
eine entſchiedene Gewichtszunahme. 90
empfehle nach dieſer Erſahrung das Vier h
eigener Familie ſehr gern und glaube nah
einem Verbrauch von 80 Flaſchen à Liter
dazu berechtigt zu ſein. Dr. E. Dr. in l.

Sebr geehrter Herr H.! Das von hre
vertriebene KöſtritzerSchwarzpbier iſt als, G
ſundheitsbier“ insbeſondere für ſtillende
Mütter) e bekannt, daß ſich die Aus
ſtellung einer ärztlichen Beſchemigan, dieſer
Tatſache wohl erübrigt. F. I in t.

in alter Güte
aus reinem Gerſtenmalz ohne Zuſatz
von Zucker, Reis oder NMais,

Flaſche 2 Mark.
Generalvertretung

Einlauſsvereinlgung der Gaftwictt

e. G. m. b. H.
zu Halle, Candéebergerfſtr. 7.

Fernſpr. 6238
Alfred Seheibe, Niederlage,

Karlſtraße 4, Fernſpr. 6396
nud zu haben in allen mit Plakatent bezeichneten Geſchäften.

Fachblatt ſeiner

die

illuſtrierte Jagdwochenſchrift

o Cöthen„St. Hubertus“ n
Bringt gediegene Aufſätze über 9ogh
Schießweſen, Hundezucht, Forſtwirlſchaſt
Zugere und Naturkunde., Großartiger

ilderſchmuck. Wertvolle Kunſtbeilagen.

Wirlungsvolles Anzeigenblatt.

Bezugspreis 12. für das Vierteljahr
Jede Poſtanſtalt u. Buchhandlung nimmt

Beſtellungen entgegen.

Probenummern
vollſtändig koſtenlos zu verlangen von den

verlag des St. Hubertus
(Paul Schettlers Erben, G. m. b. d

Cöthen (Anhaly.

Ein bervorragendes
Art

III
ien

P
Zentrum von Halle Gr. Märkerſtraße
an verkaufen. Angebote unter B.

Rudel Roago, Brüderſrate

Richard Wagner, Äpolit
n gerichts:

Juden in
e den Fla

getreten w

ich zum
m auch P

9 unabläſf

Als Her
rnerſchaft

pfahl, erho
braſtliani

ſſel betont,

ten Rohrbo

ung nati
t Rohrbac

gemacht

tionalismus

es wieder

Frage de
aftlichen S
igte ſich als

ihe von Be

tr Dr. J
itung der

ührten Dis
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